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D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  28. Dezember (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28. Dezember.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
An einzelnen Stellen der Front lebte am Tage die Gsfechtstätigkeit 

vorübergehend auf. Auf dem östlichen Maasufer rvar sie auch während der 
Nacht lebhaft. Oestlich von Luneville brachten Erkundungsabteilungen eine 
Anzahl Gefangener aus den französisch?« Graben ein.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.

Mazedonische Fronk:
Zwischen Ochrida- und Prespa-See. im Eernabogen und auf dem öst­

lichen Wardarufer zeitweilig erhöhte ArMsrietatigkeit.
Italienische Front:

Tagsüber war das Feuer auf der Hochflache von Askago und am 
TsmM-RZAen gesteigert.

Der Erste General Quartiermeister: L u d e n d o r f  f.

Su den WedemverhandlAngen 
in Vrest-Mowsk

memk die »Berliner Vörsen-Aeitung", es habe 
sich herausgestellt, daß die Möglichkeit, zu 
einem russischen Sonderfrieden zu gelangen, 
nur über den Weg einer nochmaligen dies­
mal sich der russischen Vermittelung bedie­
nenden Aufforderung an die Ententemächte 
zum Abschluß eines allgemeinen Friedens 
gegeben war.

Der »Vorwärts" sagt: Geht der Krieg im 
Westen weiter, so werden ihn die deutschen 
Soldaten in dem Bewußtsein führen, daß die 
Gegner es nicht anders gewollt haben, und 
der tiefe Haß gegen den nicht endenden Krieg 
wird seinen Stachel nicht nach innen, sondern 
nach außen kehren. Drüben werden sie wissen 
und sollen sie wissen, daß es nur eines Wor­
tes ihrer Staatsmänner bedurft hätte, damit 
sie in Ebren, ohne Schaden des eigenen Lan­
des zu Weib und Kind hätten zurückkehren 
können. Wir aber wollen, fern von Kriszs- 
begeisterung, doch in trotziger Entschlossenheit 
der kaum noch fernen Stunde harren, die den 
blutigen Bann bricht.

Weitere PreW m m en.
Die Wiener Blätter betonen die große 

Bedeutung des am ersten Weihnachtsfeisrtage 
in Drest-Litowsk erfolgten Einvernebmens 
über die Grundlage eines allgemeinen Frie­
dens.

Die Budapester Blätter besprechen den 
Verlauf der Friedensverhandlungen von 
Brsst-Litowsk mit größter Genugtuung und 
betonen einstimmig die Bedeutung der Ver­
öffentlichung unserer Friedensbedingungen, 
da hiermit den Cntentestaatsmännern die 
letzte Waffen entrissen sei, ihre Völker über 
unsere angeblichen Absichten frevelhaft irre­
zuführen.

Holländische Prchäußerung.
Das Amsterdamer „Allgemeen Handels- 

blad" nennt die Vorbehalte der Mittelmächte 
bezüglich eines sofortigen allgemeinen Frie­
dens ohne Annexionen und Entschädigungen 
logisch und begreiflich. Die Mittelmächte könn­
ten wohl mit Rußland Frieden schließen, aber 
sie könnten sich nicht gegenüber allen anderen 
kriegführenden die Hände binden, ohne die 
Gewißheit zu haben, daß auch die anderen 
die allgemeinen Grundsätze annehmen, die die 
Mittelmächte bei den Verhandlungen mit 
Rußland als berechtigt anerkannt haben. Die 
Mittelmächte babsn von neuem gezeigt, daß 
sie trotz alles Geredes der Gegenpartei bereit 
sind, einen allgemeinen gerechten Fieden zu 
schließen.

Mackmsen's Siegeszuversicht.
Generalfeldmarschall von Mackensen sagt 

in einem Danktelegramm an den Bürger­
meister einer Stadt, die ihm das Ehrenbür­
gerrecht verliehen hat, unter anderem: Hof­
fentlich kehrt die friedliche Zeit bald wieder. 
Wie die Sonne, so scheint auch der Welt der 
Frieden vom Osten kommen zu wollen. Der 
deutsche Soldat wird ihn siegreich erkämpfen, 
voll Zuversicht.

Taluat Pascha — türkischer Friedens-- 
delegierter.

Durch kaiserliches Irade ist Großwesir 
Talaat Pascha zum Ersten Delegierten für die 
Friedensverhandlungen ernannt: außerdem 
enthält es die bereits bekannten Ernennungen 
von Delegierten.

Die Polen und die Friedensverhandlungen.
Aus Wien wird gemeldet: Entgegen ver­

schiedener Meldungen, daß gelegentlich der 
Anwesenheit des polnischen Ministerpräsiden­

scheidung über die Teilnahme polnischer Ver­
treter an den Friedensverhandlungen in 
Brest-Litowsk gefallen sei, kann festgestellt 
werden, daß die Frage, ob und in welcher 
Weise Delegierte Polens an den Verhand­
lungen teilnehmen werden, noch nicht erledigt 
worden ist.

Mark und Rubel steigen.
Das „Berner Tagblatt" berichtet: Seit 

einigen Tagen steigen die Wechselkurse der 
kriegführenden Länder ganz rapide, allen 
voran diejenigen der Zentralmächte. Die 
Hunderkmarkscheine, welche noch vor einigen 
Wochen mit 59 Franken bezahlt wurden, 
stehen heule aus §5. Besonders auffallend ist 
das Steigen des Rubels von 60 auf ebenfalls 
85, was als ein gutes Friedenszeichen in der 
Schweiz gedeutet wird.

Londoner Friedenswetken 4 zu 1.
M i Lloyds in London lauteten die besten 

Frikdenswettsn 4 : 1 darauf, daß allgemeine 
Friedensverhandlungen im Laufe von drei 
Monaten stattfinden werden. Das Kabinett 
Lloyd George werde bei der Aufnahme sol­
cher Verhandlungen fallen.

Lanfing zur Frisdensfmge.
Die Londoner „Morningpost" meldet, 

Lansing habe sich im Senatsausschuß für aus­
wärtige Angelegenheiten am 22. Dezember 
für eine bedingungslose Wiederherausgabe 
sämtlicher durch die Kriegführenden besetzten 
Gebiete erklärt und als einzige Deutschland 
aufzuerlegende Strafe die Wiedergutmachung 
und den Schadenersatz bezeichnet.

Die Akrrrine erkennt den Waffenstillstand an.
Nach einer Petersburger Havasmeldung 

wird aus maximalistischen Quellen berichtet: 
Der Staatssekretär der Ukraine veröffentlicht 
ein Manifest, in dem erklärt wird, das Sekre­
tariat habe sich mit dem Waffenstillstand an 
der ukrainischen Front befaßt und erkenne den 
Waffenstillstand des Sowjets an.

Ein russisches Sonderkomilee in Stockholm.
Nach einer Meldung der »Politiken" aus 

Petersburg beabsichtigt die russische Regie­
rung, um die Verbindung mit den Zentral- 
mächien zu erleichtern, während der Dauer 
der Friedensverhandlungen in Stockholm ein 
besonderes Komitee zu errichten, das aus 
einem Kommissar und zwei Gehilfen bestehen 
soll.

Vorbereitung zur Aufnahme des Handels- 
Verkehrs.

In  Cherson bildete sich eine ganz Südruß'
ien Kucharzewski in Berlin bereits eine Eni- - land umspannende Organisation der expor­

tierenden Kaufleute und Industriellen. Diese 
Organisation setzte eine Studienkommission 
zur Untersuchung der Möglichkeiten der Auf­
nahme des Handelsverkehrs mit den Zentral­
mächten ein. I n  erster Linie soll die Wieder­
aufnahme der Schiffahrt im Schwarzen Meer 
ermöglicht werden. Für das kommende Früh­
jahr sollen des weiteren Vorbereitungen ge­
troffen werden, um die Getreide-, Ölkuchen-, 
Flachs- und Hanfausfuhr nach den Donau­
häfen zu ermöglichen.

Aus Petersburg wird gemeldet: Säm t­
liche russischen Arbeiter wurden durch einen 
Erlaß von dem Volkskommissar aufgefordert, 
künftig nur Waren, die dem bevorstehenden 
allgemeinen Frieden dienen, anzufertigen und 
die Herstellung von Kriegsmaterial aufzu­
geben. » «

. D ie K äm pfe im W esten.
D e n N  ch er  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 27. Dezember, abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der französische Heeresbericht vom 26. Dezember 

abends lautet: Auf dem rechten Maasufer griff 
der Feind zweimal unsere Stellungen im Cau- 
rwres-Walde an. Trotz sehr heftigen Geschützkeuers 
gelang es ihm nicht, in unsere Linien einzudringen. 
Er ließ zahlreiche Tote auf dem Platze. Ziemlich 
starke Artillerietätigkeit in der Gegend nördlich von 
SL. Quentin und im Abschnitt von Sapigneul.

Flugwesen: Während des 21., 22. und 23. De­
zember legten unsere Jagdflugzeuge große Tätigkeit 
on oen Tag. Unsere Flieger lieferten etwa hundert 
Luftkampfe, die Mehrzahl davon über den deutschen 
Lrnren. 18 deutsche Flugzeuge wurden abgeschossen, 
von denen 17 brennend niedersielen oder auf dem 
Erdboden zerstört wurden. I n  der gleichen Zeit 
warfen unsere Bombenflieger 18 000 Kilogramm 
Geschosse auf Bahnhöfe, Fabriken, Truppenunter- 
kunfte und Anlagen des Feindes hinter der Front.

Englischer Heeresbericht.
Aus dem englischen Heeresbericht vom 23 De­

zember abends: Nachdem der Nebel gestern sich 
geteilt hatte, führten unsere Flieger Beschießungen 
aus und nahmen Bilder von der feindlichen Stell­
ung und dem Gelände dahinter auf. Es wurden 
Bomben auf schweres Geschütz bei Lille und andere 
Ziele abgeworfen, darunter auf Baracken, Quartiere 
und Schützengräben. Die feindliche Infanterie 
wurde in ihren Gräben durch Maschinengewehrfeuer 
angegriffen. Unsere Flieger feuerten viele tausend 
Schuß ab. Im  Luftkampf wurden vier feindliche 
Flugzeuge niedergezwungen. Bei Anbruch der 
Dunkelheit entfalteten unsere Flugzeuge eine sehr 
lebhafte Tätigkeit, indem sie die Flugvlätze feind­
licher Geschwader, sowie wichtige Bahnhöfe, wo 
Verkehr festgestellt wurde, mit Bomben bewarfen. 
Trotz heftigster Kälte unternahmen unsere Flieger 
zwei aufeinanderfolgende Flüge nach den feindlichen 
Flugplätzen, wo mehrere Treffer auf Schuppen er­
zielt wurden. Alle unsere Flugzeuge sind zurück­
gekehrt

Fliegerbomben auf eine holländische Ortschaft.
Die niederländische Telegraphen-AgenLur meldet 

aus Goes (Seelandj: Am 22. Dezember, abends 
10 Uhr 45 Min., wurden hier fünf Bomben abge­
worfen; mehrere Häuser wurden beschädigt und ein 
Mann schwer verletzt.

Untersuchung über Cambrai.
„Times" vom 14. Dezember teilen mit, daß der 

englische Kriegsminister Lord Derby persönlich eine 
Untersuchung über die Umstände anstellen wird, die 
zu dem englischen Rückzug vor Cambrai geführt 
haben.

Das ist der klägliche Ausgang dieser Kämpfe 
welche die britische Presse, schnell fertig mit dem 
Wort, als den „größten englischen Sieg" aus­
posaunt hat!

*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Zwischen Astago und der Brenta, sowie am 
MonLe Tomba wurden schwächere Angriffe des 
Gegners abgewiesen.

An den übrigen Frontteilen beiderseitiges^ 
Störungsfeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes» 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

26. Dezember lautet: Auf der * Hochfläche von
Schlegen entbrannte der Kampf am frühen Morgen

der Front festgehalten und konnte nicht über Ea- 
feggiato di Sasso hinaus vordringen. Unsere Trup­
pen von Eostalunga und Monte Melago machten 
mehrmals Angriffe auf den Eol del Rosso und den 
Monte Valbella, die sie wiedereroberten, ohne je­
doch den Besitz behaupten zu können. Am Nach­
mittage ließ der Kampf an Heftigkeit nach. In  den 
Kämpfen dieses Tages zeichneten sich besonders das 
78. Infanterie-Regiment (Brigade Toscana) und 
das 5. Bersaglieri-Regiment aus. Auf dem linken 
Brenta-Ufer wurde ein Angriffsversuch westlich des 
Gasthofes zum Hasen durch unser Sperrfeuer im 
Keime erstickt.

« ^ »

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 27. Dezember ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenstillstand.

vom Valtan-Nriegsschaiiplatz»
Die allgemeine Mobilisierung des griechischen Heere» 

bevorstehend.
Nach einer Stefani-Meldung aus Athen erklärte 

der griechische Kriegsminister Michalakopulos» daß 
die Regierung die allgemein« Mobilisierung be, 
schließen werde.

D er türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht»

Der amtliche türkische Heeresbericht vorn 
26. Dezember lautet: Auf keiner Front wichtige 
Ereignisse.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Palästina vom 

23. Dezember lautet: Die Truppen auf unserem 
äußersten linken Flügel setzten ihr Vorrücken mit 
Unterstützung der Seestreitkräfte am Sonnabend 
Morgen nördlich des Nahrelauja fort. S ie er­
reichten die Linie Sheikelallutah—Cejelil, etwa 
4 Meilen nördlich des Flusses. Sie stürmten in 
östlicher Richtung vor. Der südliche Teil des 
Fejaflusses und Mulebbis. der Mittelpunkt der 
jüdischen Kolonie, wurden besetzt. Daran schloß sich 
die Eroberung von Rantish an der türkischen Eisen­
bahnlinie und von Khelbeida und Khelbireh, vier 
Meilen südöstlich von Rantish, mit guter Wirkung. 
Es wurden 2̂ /2 Tonnen Bomben auf die zurück­
gehenden feindlichen Truppen abgeworfen, die viele



Verluste verursachten, und auf rollendes Material. 
Außerdem wurden von Maschinengewehren 6000 
Schuß aus kurzer Entfernung auf eine feindliche 
Kolonne abgegeben. Ein feindliches Flugzeug 
wurde abgeschossen. Nach zweitägigem Regen klärte 
sich das Wmter gestern stark auf.

» *»

d ie Uämpse M  5se.
Neue Il-Boot-Beute.

M. T.-B. meldet amtlich:
Auf dem nördlichen Kriegsschauplätze wurden 

durch unsere Unterseeboote neuerdings 
18 600 Brutto-Regiftertonnen

versenkt.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein 

großer Dampfer von mindestens 6000 Tonnen, 
ferner ein neuer englischer Dampfer, anscheinend 
vom Einheitstyp, der aus einem durch fünf ameri­
kanische Zerstörer und mehrere Vewacher stark ge­
sicherten Geleitzug herausgeschossen wurde, sowie 
der französische Segler „Notre Dame de Rostrenen".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wechsel in der englischen Admiralität.
Nach einer von Reuter verbreiteten amtlichen 

Meldung ist Vizeadmiral S ir Roßlyn Wemyß als 
Nachfolger des Admirals Jellicoe zum ersten See­
lord ernannt worden. Jellicoe hat in Anerkennung 
seiner Verdienste die Peerswürde erhalten.

Reuter bemerkt: Die Ernennung des Admirals 
Wemyß zum Nachfolger Jellicoes wird nicht als 
Zeichen von Unzufriedenheit mit den bisherigen 
Leistungen der Flotte, sondern als Anfang einer 
neuen Flottenpolrtik betrachtet. — „Times" schreibt, 
es lönne kaum überraschen, daß Männer, deren Er­
fahrungen und Auffassungen in einem älteren 
System wurzelten, mit der jüngeren Generation, 
die unter ganz veränderten Umständen empor­
gekommen sei, nicht Schritt halten könnten. — 
„Daily Telegraph" schreibt: Der Wechsel in der 
Admiralität hange vielleicht mit der Bekämpfung 
-er feindlichen U-Boote zusammen; man dürfe da­
von aber keine Wunder erwarten.

Jellicoes Nachfolger, der Vizeadmiral S ir Noß- 
lyn E. Wemyß, war bisher schon in der Admirali­
tä t als zweiter Seelord. Seine Hauptverdienste, 
die man ihm in England zuschreibt, bestehen in dem, 
was er bei der Ausschiffung und Mieder- 
einschiffung der Dardanellen-Expedition leistete. 
Wir werden nichts dagegen haben, wenn er sich in 
ähnlicher Weise um die Wiedereinschiffung der 
Heere Englands in Frankreich verdient macht. Am 
U-Bootkrieg wird er ohnedies wohl wenig ändern 
können, und daß er uns die englische Flotte zur 
Schlacht bringt, ist sehr unwahrscheinlich.

Fluchtversuch einer Vesatzungsabteilrmg 
des „Seeadler".

Das Reutersche Büro meldet aus Wellington: 
von Luckner und 10 andere Deutsche, die zur Be­
satzung des „Seeadler" gehörten und Anfang Okto­
ber in einer bewaffneten Barkasse gefangen genom­
men wurden, sind am 13. Dezember in einer Bar­
kaffe aus einem Ort in Neuseeland, wo sie interniert 
waren, geflüchtet. Drei Tage später bemächtigten 
sie sich einer Prahm und machten die Besatzung zu 
Gefangenen. Die Deutschen wurden einige Tage 
nachher Lei ihrer Ankunft in Fernside wieder ge­
fangen genommen.

Verschärfung -er Bekämpfung 
-e s  8chleichhan-e!§.

Im  Ernährungsbeiral des Reichstages 
teilte Staatssekretär von Waldsw u. a. mit. 
daß das Amt ein sehr scharfes Vorgehen gegen 
den Darm-Schleichhandel beschlossen habe 
nnd daß außerdem die Honderbelieferung der 
großlnduslriellen Arbeiker durch die belr. 
Werke aufhören solle. Bezüglich dieses Vor­
gehens erfahren wir das folgende: Die Skra- 
fm für gewerbsmäßigen Schleichhandel in 
Waren, die der behördlichen Regelung unter­
worfen sind, sollen bedeutend erhöht werden. 
Es sollen Geldstrafen bis 100 000 Mark er­
hoben werden. Im  Rückfall soll nicht unter 
3 Monate Gefängnis, im wiederholten Rück­
fall auf Zuchthaus und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte erkannt werden. Bei alle- 
dem handelt es sich um gewerbsmäßigen 
Handel. Die private Versorgung aus per­
sönlichen Beziehungen heraus wird, sofern 
dabei Gesetzesübertretungen vorkommen, be­
handelt wie bisher. Viehhandel und S taat­
guthandel werden weit schärfer kontrolliert. 
— Die Sonderwersorgung durch die indu­
striellen Werke soll, weil dadurch die Gesamt­
heit benachteiligt wird, aufhören. Die Leiter 
dieser Werke und die Vertreter der Gewerk­
schaften werden wegen dieser notwendigen 
Neuregelung demnächst zu Konferenzen ge­
laden werden.

Zur Verschärfung der Bekämpfung des 
Schleichhandels bemerkt Calwer» der bekannt­
lich ein völliger Gegner des Zwangswirt­
schaftssystems ist, in seiner „Wirtsch. 
Eorresp.*, daß dies die Dinge nicht bessern, 
wohl aber raschestens verschlechtern wird. Die 
Bevölkerung hat sich an den Schleichhandel 
gewöhnt und die Leistungsfähigkeit des 
Schleichhandels war erstaunlich groß, wäh­
rend die Leistungsfähigkeit der Öffentlichen 
Bewirtschaftung immer mehr versagte. Nun 
wird der gewerbsmäßige Schleichhandel, der 
die Ware bisher noch in großen Mengen in 
die Städte brachte, aufs schärfste bestraft. 
Auch die industriellen Betriebe und die Ge­
meinden dürfen sich an diesem Handel nicht 
mehr beteiligen. Das Kriegswucheramt, das 
bisher an den Einkäufen der industriellen 
Werke keinen Anstoß nahm, wird seinen bis­
herigen Standpunkt aufgeben müssen. Damit 
sind die bisher wohl versorgten Arbeiter der

j Rüstungsindustrie mit einem Schlage der be­
sonderen Zulagen beraubt, die sie sich bisher 
leicht und verhältnismäßig billig verschaffen 
konnte. Außer diesen Verbraucherkrsisen 
werden aber, falls die Strafverfolgung sich 
wirksam durchführen läßt, noch sehr breite 
Derbraucherschichten in den Städten von der 
Versorgung mit Lebensmitteln, die sie bisher 
noch über die rationierten Mengen hinaus er­
halten haben, abgeschnitten sein. Die private 
Versorgung aus persönlichen Beziehungen 
wird wohl einen starken Aufschwung nehmen, 
aber doch nicht entfernt das leisten können, 
was die Einkäufer der Großbetriebe und der 
gewerbsmäßige Schleichhandel aufzutreiben 
und heranzuschaffen vermocht haben. Es wird 
demnach ein großer Ausfall an Nahrungs­
mitteln für die Städte eintreten, sobald die 
Verfolgung des Schleichhandels konsequent 
und wirksam durchgeführt werden wird. Aber 
man wird sagen, wenn auch der Schleichhandel 
zurückgeht, dann wird dafür die öffentliche Be­
wirtschaftung entsprechend leistungsfähiger 
werden. Wer das nach allen Erfahrungen mit 
der öffentlichen Bewirtschaftung und nach der 
ganzen Art, wie diese arbeitet und bei ihrem 
bureaukratischen Aufbau arbeiten muß, noch 
glaubt, der ist zur Lösung wirtschaftlicher F ra­
gen gänzlich ungeeignet, mag er auch kraft 
seines Amtes oder seines Einflusses berufen 
sein, bei der Entscheidung wirtschaftlicher 
Fragen mitwirken zu müssen. Der neueste 
Schritt gegen den Schleichhandel wird nicht 
die beabsichtigte Wirkung bringen, es wird 
vielmehr eine ganz empfindliche Verschärfung 
der Lage der großen Verbrrmcherschichken ir­
den Städten eintreten.

Zm Lage in NM cmd.
Bildung einer gesamtsoziatisstschen Regierung^

Zwischen dem Ausschuß der Volkskom­
missare und dem Hauptausschuß der Links­
revolutionäre ist eine Einigung über die Bil­
dung der Regierung zustande gekommen. Die 
Linksrsvolutionäre erhalten sieben Plätze. 
Kommissar für Ackerbau wird Kalegaew, für 
Justiz Schteinberg, für Selbstverwaltung 
Treutowsky, für die Verwaltung des republi­
kanischen Palasts Ismailowitsch. Außerdem 
stellen die Linksrevolutionäre drei Minister 
ohne Fachamt.

Znr Freilassung Tschikscherins und Vekrorvs.
Der „Times" wird aus Petersburg ge­

meldet: Der amerikanische Gesandte hat mit­
geteilt, daß die englische Regierung die inter­
nierten russischen S taatsangehörigen  Tschi- 
tscherin und Petrow freilassen wird. Es wird 
ihnen Gelegenheit gegeben ^werden, mit dem 
nächsten Schiff der Admiralität nach Rußland 
zurückzufahren. Die englische Regierung er­
kennt Tschitscherin also nicht als russischen Bot­
schafter an.

Trohki droht den Diplomaten der Verbands- 
staaken.

Trotzki sagte am Freitag im Verlauf einer 
Rede, in der er die amerikanische Verschwö­
rung darstellte: „Die Vertreter aller fremden 
Mächte mögen sich gesagt sein lassen, daß wir 
nicht blind sind und daß wir mit den Füßen 
auf uns herumtrampeln lasten. In  der Tschit- 
scherin-Petrow-Sache haben wir schon Gele­
genheit gehabt, dem englischen Botschafter zu 
zeigen, daß uns die revolutionäre Würde über 
allem steht. Wir müssen unseren Freunden 
zeigen, daß wir nicht dem englisch-amerika­
nischen Bürgertum dienen. Wir haben reine 
Grundsätze, für die wir siegen oder unter­
gehen. Wenn die Diplomaten sich in unsere 
Angelegenheiten einmischen, so hören sie auf, 
Diplomaten zu sein und werden Privatper­
sonen, denen gegenüber die schwere Hand der 
Revolution keine Gnade walten lasten wird.

Übergabe der Staatsbank an die maxima- 
tifiische Regierung.

Die Agence Hcwas meldet aus Petersburg: 
Morgen wird die Übergabe der Staatsbank 
und der Schlüssel zu allen Depots mit 8 Mil­
liarden an Werten an die Volkskommissare 
stattfinden.

Ein schwedischer Reichstagsabgeordneter 
über die Verhältnisse in Petersburg.

Das Kopenhagener Blatt „Sozialdemo- 
kraten" gibt eine Unterredung wieder, die der 
Stockholmer Vertreter des Blattes mit dem 
schwedischen sozialistischen Reichskagsabgeord- 
neten hoatund gehabt ha, der am 26. Dezem­
ber von seiner Reise nach Petersburg zurück­
gekehrt sei. Höglund sagte, daß die Nachrichten 
der Entente über Unruhen in Petersburg voll­
kommen aus der Luft gegriffen seien. Ebenso 
falsch seien die Behauptungen, daß die Regie- 
rungsmitgliedsr mit diktatorischer Gewalt auf­
treten. Die Grundlage für die Macht der Vsl- 
schewikiregierung bilden 2 Millionen Sol­
daten sowie fall die gesamte organisierte Ar­
beiterschaft. Was die Ernährunasverbältniste 
anbelange, so sei die Versorgung mit Lebens­
rnitteln besonders besser geworden, seit die 
Bloichewiki zur Macht gekommen seien, über 
die Friedensaussichksn hatte Höglund vor der 
Abreise mit Lenin eine Unterredung. Lenin

sagte hierüber, er sehe den allgemeinen Frie­
den für nahe bevorstehend an. Die Völker 
feien kriegsmüde. Der psychologische Augen­
blick für einen allgemeinen Frieden sei gekom­
men. Werde er jetzt nicht abgeschlossen, so 
werde dies desto schlimmere Folgen für die 
Regierungen haben.

Ablohnung der Munitionsarbeitern.
I n  den Putilow-Werken wurden nach 

einer Meldung aus dem Haag 30 000 und in 
Metallwerken 8 000 Arbeiter abgeiohnt. 

über Moskau
ist der Belagerungszustand verhängt zur Be­
kämpfung der Gegenrevolutionäre.

Zur Beilegung des Konflikts mit der ukrai­
nischen Rada.

Die Konferenz der Bauernabgeordneten 
hat 16 Delegierte nach Kiew entsandt, um den 
Konflikt zwischen der ukrainischen Rada und 
dem Rat der Volkskommissare beizulegen. 
Der Zentralaüsschuß der Linksrevolutionäre 
hat gleichfalls einen Delegierten entsandt.

Aber die Niederlage kaledms 
berichtet die Petersburger Telegraphen-Agen- 
tur: Die Truppen Kaledins sind bei Bjelograd 
geschlagen worden. Das Abenteuer des Ge­
nerals von Nowo Tscherkas? wird ebenso 
elend enden, wie das des Bandenführers von 
Gaischina.

niedergelegt hat, den sozialdemokratischen S tad t­
verordneten Borawski zum unbesoldeten Magistrate" 
mitgliede. Damit ist der erste Sozialdemokrat in 
das Magistratskollegium eingetreten. Zu den bis­
her bewilligten 3 800 000 Mark zur Unterstützung 
von KriegsteUnehmerfamilien über die gesetzliche 
Mindestunterstiitzung hinaus wurden weitere 
500 000 Mark bewilligt. Somit betragen die Ge- 
samtbewilligungen für diesen Zweck 4,3 Millionen 
Mark. Ein Antrag aus der Versammlung, der den 
Magistrat ersucht, der Stadtverordnetenversammlung 
alsbald eine Vorlage zu unterbreiten, wonach in- 
anbetracht des außerordentlich stark gesunkenen 
Geldwertes die in den leitenden Grundsätzen für 
Bewilligung der Armenunterstützung vorgesehenen 
Geldbeträge angemessen zu erhöhen sind, wurde ab­
gelehnt, da vom Magistrat erklärt wurde, daß schon 
setz: höhere Sätze gezahlt werden. Eine längere 
Debatte entspann sich anläßlich einer Anfrage aus. 
der Versammlung, ob dem Magistrat die unhalt­
baren Zustände auf dem Fischmarkte bekannt seien» 
und was er zu tun gedenke, um eine bessere Ver­
teilung der zur Verfügung stehenden Fische herbei­
zuführen. Vom Magistrat wurde erklärt, daß die 
Einführung der Fisch'karte erwogen worden sei. Bei 
einer Aussprache über die Kohlenversorgung der 
Stadt wurde ein Antrag angenommen, der den 
Magistrat ersucht, unter Kennzeichnung der Stim ­
mung der Bürgerschaft an den geeigneten Stellen 
unverzüglich und dringlich wegen sofortiger An­
lieferung von Kohlen vorstellig zu werden.

Bromberg, 24. Dezember. (Wohnungsmangel. 
Zweigniederlassung der Bromberger Diskontobank.) 
Nach der von amtlicher Stelle vorgenommenen 
Wohnungsstatistik werden nach Beendigung des 
Krieges rund 1000 Wohnungen hier fehlen, und 
zwar 50 Prozent 1- und 2zimmerige, 25 Prozent 3- 
ünd 4-, 25 Prozent 5- und mehrzimmerige Woh­
nungen. Ein besonders erheblicher Mangel wird 
sich in Wohnungen mit Sammelheizung heraus­
stellen. Es ist geplant, große Wohnungen mit Ein­
verständnis des Hausbesitzers zu kleineren umzu­
gestalten. — Die Diskontobank Aktiengesellschaft in 
Vromberg eröffnet am 2. Januar eine Zweig­
niederlassung in Damig.

Hohensalza, 24. Dezember. ( In  der gestrigen 
Stadtverordnetensihung) gab der Vorsteher zunächst 
ein Dankschrelben für den Eebnrtstagsglückwunsch 
an den Ehrenbürger der Stadt, Eeneralfeldmarschau 
von Mackensen, bekannt, worin es zum Schluß heißt: 
„Für Deutschland einen deutschen Frieden!" So­
dann wurde die vorschußweise Zahlung der Kriegs­
teuerungszulage an die Lehrkräfte des Lyzeums 
und der Höheren Mädchenschule beschloßen. Es 
folgte die Erledigung von Rechnungssachen.

Unruhstadt, 24. Dezember. (Auf dem Anstand 
erschossen.i Gestern Abend gegen 5 Uhr ist der 
Rentner K. Sommer aus Erünberg, der bei seinem 
Schwager, dem Gutsbesitzer O. Bloens in Deutsch 
Zodien, zll Besuch war, auf dem Anstand erschossen' 
worden. Der unglückliche Schütze war der Fischer­
meister Mandel aus Kopnitz, der im Zwielicht den 
mit einem grauen Mantel bekleideten S. in sitzen­
der Stellung als ein Wild angesehen und in diesem 
Irrtu m  den verhängnisvollen Schuß abgegeben 
hatte.

Nawitsch, 23. Dezember. (Zahlreiche Nach­
kommen.) Vorgestern wurde hier eine frühere 
Ackerbürgerfrau beerdigt, die im Alter von 
89 Jahren gestorben war. Sie hinterließ 8 lebende 
Kinder, 45 Enkel, 69 Urenkel und 2 Ururenkel.

Stettin, 24. Dezember. (Zum Tode verurteilt.) 
Wegen Mordes würde der Schnitter Adam Gu- 
ralski vom Kriegsgericht des Kriegszustandes nach 
längerer Verhandlung zum Tode verurteilt. Der 
Verurteilte ist polnischer Nationalität und hatte die 
Tochter des Bauernhofbesitzers Böttcher in Macksitz 
mit einem Revolver erschossen.

. Pr-vWalnackrichien.
AUS dem Kreise Tulm, 26. Dezember. (Durch 

Spielen mit einer scharfen Infanterie-Patrones von 
Urlaubern mitgebracht, ist in Sarncm, Kreis Culm, 
ein größeres Unglück passiert. Der 9jährige Sohn 
der Kriegerfrau Gruinski, deren Mann im Felde 
steht, schlug mit einem Hammer auf eine scharfe 
Patrone, die explodierte, wodurch dem Knaben ein 
Äuge ausgelösten und auch sonst der Kopf schwer­
verletzt wurde. Seine beiden Bruder sind an Hand 
und Frist erheblich verletzt worden.

Ii Eraudenz, 24. Dezember. (Über die Versor­
gung der städtischen Bevölkerung mit  ̂ Lebens- 
mitteln) machte in einer stark besuchten öffentlichen 
Versammlung der verdienstvolle Leiter des städt.
Ernährungsamtes, Stadtrat Winkler, einige inter­
essante Mitteilungen. Nachdem die Stadt schon in 
diesem Jahre zur Besserung der Versorgung mit 
Kartoffeln, die für das laufende Jah r als gesicherr 
gelten kann. städtisches Gelände an Kriegerfrauen 
zum Kartoffel- und Gemüsebau abgegeben hatte, 
hat sie sich aufgrund der gemachten guten Erfahrun­
gen entschlossen, das in diesem Jahre pachtfrei wer­
dende Gut Kunterstein nicht wieder im ganzen zu 
verpachten, sondern das Land in kleinen Losen an 
die Bürger zum Kleingartenbau zu vergeben. Diese 
Maßnahme wird von der Bürgerschaft freudig be­
grüßt. Hinsichtlich der Fteischversorgung bestehen 
auch hier größere Schwierigkeiten. Besonders 
Schweinefleisch ist kaum zu haben. Immerhin ist es 
aber noch gelungen, die Fleischportion für den Kopf 
der Bevölkerung auf 200 Gramm zu bemessen, trotz­
dem sie eiaencklb schon auf 150 Gramm herab­
gesetzt werden sollte. Ernste Schwierigkeiten be­
reitet auch die Belieferung der kranken, alten Per­
sonen und der Kinder mit Vollmilch. Die von der 
Stadt zur Sicherung dieser Belieferung erworbene 
Zentralmolkerei Eraudenz konnte den Ansprüchen 
nicht mehr genügen. Nachdem jetzt noch ein Liefe­
rungsvertrag mit einer auswärtigen Molkerei ab­
geschlossen worden ist und demnächst ein Teil der 
Milchlieferanten des Kreises Schwetz gezwungen 
werden soll, Milch nach Graudsnz zu liefern, darf 
man hoffen, daß eine Herabsetzung der geringen 
Vollmilchmenge für den einze-nen Bezugsberecktig- 
Len. wie sie in Danzig und anderen Städten schon 
vorgenommen werden mußte, sich bei uns auch wäh­
rend der Wintermonate vermeiden lasten wird.
Außer den üblichen Zulagen in Lebensmitteln an 
Schwer- und Schwerstarbeiter konnte die Stadt 
Eraudenz nennenswerte Zulagen auch einer dritten 
Gruppe, den Minderschwerarbeitern, gewähren.
Das Schmerzenskind der Stadt bleibt nach wie vor 
die Gasanstalt, der es noch nicht möglich geworden 
ist, genügend Kohlen zur Versorgung der Stadt mit 
Gas zu Koch- und Veleuchtungszwecken heranzu- 
bekommen. Dagegen ist es unter Hinzunahme von 
Braunkohlen und Torf gelungen, den Heizmittel- 
bedarf einigermaßen zu decken.

Marienburg, 27. Dezember. (In  selbstmörderischer 
Absicht) versuchte unweit von Marienburg im 
Eisenbahnwagen 2. Klasse ein gutgekleideter Herr 
seinem Leben ein Ziel zu setzen, indem er sich einen 
Revolverschust in die reckte Magengegend beibrachte.
Er fand im Diakonistenhause Aufnahme. Ueber die 
Persönlichkeit des Selbstmordkandidaten konnte noch 
nichts festgestellt werden.

Elbing, 24. Dezember. (Schuhmacher-Zwangs- 
innung. — Prämiierung.) Eine Schuhmacher- 
Zwangsinnung zu EM ng wird mit dem 1. April 
1918 errichtet. Der Regierungspräsident zu Danzig 
macht bekannt, daß er, nachdem bei der Abstimmung
sich die Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden , ------— ---------  -----------
für die Einführung des Veitrittszwanges erklärt haben erhalten: Lehrer, Leutnant d. R. Leo W est-
hat, die Errichtung einer Schuhmacher-Zwangs 
innung für Elbing angeordnet hat. Sie wird den 
Bezirk der Kreise Elbing Stadt und Land einschließ­
lich Tolkemit umfassen und ihren Sitz in Elbing 
haben. Von dem genannten Zeitpunkte an gehören 
alle Gewerbetreibenden, die das Schuhmacker- 
handwerk in den bezeichneten Kreisen als stehendes 
Gewerbe selbständig betreiben, dieser Innung an. —- 
Am Sonnabend fand bei der Firma Loeser u. Wolff 
in Elbing und Vraunsberg wiederum die Präm i­
ierung für langjährige treue Dienste statt. An 205

Bssiettimgen
anf unsere Zeitung „Die Presse" für das 
1. Vierteljahr 19!8 werden Won sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- nnd 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen nnd 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstrüße 4, 
entgegengenommen. ^,Die Presse" kostet 
3,25 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger ins Hau- 
gebracht werden soll. In  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie ins Hans gebracht 
vierteljährlich 3,50 Mark, von den Ausgabe- 
stellen nnd der Geschäftsstelle abgeholt 3,00M.» 

monatlich 1,00 Mk.

Lokalnachnchten.
Thorn, 28. Dezember 1917.

— (A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e nl 
ist der Ober-Ingenieur, Leutnant d. L. Heinrich 
D ust aus Danzig. „

( D a s  E i z e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
erhalten: Lehrer, Leutnant d. R. Leo ' 

p f ä h l  lNes.-Jnf. 48); Herzungs-Jngenieur, Leut­
nant d. R. D a i n a s  (Pion. 26), Sohn des Lehrers 
D. in Tesfendorf bei Marienburg; Leutnant d. N. 
in einem Fußart.-Regt. Dr. R. M e y e r  zu B e x  - 
t e n  aus Griewe, Kreis Culm. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurde ausgezeichnet: Land- 
sturmmann Karl K i e n e l l  und Unteroffizier 
Willi D ey  aus Eraudenz.

Das Kreuz der Ritter des königl. Hausowens 
von Hohenzollern mit Schwertern erhielt der Major 
und Kommandeur eines Fußart.-Negts. Friedrich

Beamte^ Arbeiter und Arbeiterinnen (gegen 247 im E i c h s t a e d t  (im Frieden im Fußart.-Regt. 11)- 
Vorjahr) wurden außer Diplomen erheblicke Geld- - -  ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r r  e g - . 
beträge für jeweilige Dienstzeit verteilt. Seit Ve- > Hi l f e )  haben, , erhalten: ÄerkehrskontroUeu
stehen der Fabriken Elbing und Vraunsberg sind j Q u s l l e i n  Eraudenz, Frau Amtsrat M e y  ̂r S u 
bisher insgesamt 3094 Mitarbeiter prämiiext w or-! B e x t e n  in Griewe, Gefreiter D r a b e r  
den, davon nach 40 Dienstjabren 5 Mitarbeiter, Batl. Pion.-Vatls. 26) in Eraudenz. » . ^
nach 30: 75, nach 25: 148, nach 20: 298, nach 15: — (Zu G e h e i m e n  R e g i e r u n g s r a r e n
620 und nach 10 Dienstjahren .1948 Mitarbeiter e r n a n n t )  wurden Negierungs- uno 
An Gesamtprämie wurden bisher gezahlt rund v o n  V u l L e j  n s ,  Regierungs-und Geweroeschm-
231509 Mark.

Vraunsberg, 24. Dezember. (Versonalnackrickt,) 
IlniversiLätsprofessor Dr Joseph KolLsrg ist hier im 
Alter von 58 Jahren gestorben. Dr. Kolöerg wurde 
1882 zürn Briester geweiht.

Königsberg, 24. Dezember. (Die Stadtverord­
neten) wählten am Freitag anstelle des Stadtrats 
Lehmann, der sein Amt aus Gesundheitsrücksichten

rat, Professor G ü r s c h n e r  in Danzig, Regierungs­
und Sckmlrat Dr. Ne mi t z  und M o l L e r  ber der 
königl. Regierung in Vromberg. . ^  .— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  rm ^ a h r e
1918.) Im  Jahre 1918 befindet sich die Erde in 
ihrer S o n n e n n ä h e  am 1. Januar, um 6 uyr 
nackimittaqs, und in ihrer S o n n e n f e r n e  am 
5. Ju li, um 9 Uhr vormittags. Die J a h r e s -



e i t e n  beginnen an folgenden Terminen: der seit Monaten völlig verschwunden waren, tauchen der Widzewskastraße Waren im Werte von einer 
rühling am 21. März, um 11 Uhr vormittags; der in der Stadt Posen und in anderen Städten des Viertelmillion. Die geschädigtM ^.Firmpn haben

eine Belohnung von 25 000 Mark für die Wieder- 
heschaffung der gestohlenen Waren ausgesetzt.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 24. Dezember. 
Warschau ohne Gas.) Infolge der Erschöpfung des 
Kohlenvorrats bei den W a r s c h a u e r  Gas­
anstalten wurde die Gasabgabe für die ganze Stadt 
gesperrt.

dommer am 22. Juni, um 7 Uhr vormittags; der Ostens plötzlich wieder auf. Besonders zahlreich 
gerbst am 23. September, um 10 Uhr vorm ittags;! sind die Angebote dieser Händler in Zigarren. Diese 

Winter am 22. Dezember, um 5 Uhr nach-'Leute, die meist erst wahrend des Krieges ihrs' 
iNlttaas. Von den im Jahre 1918 sich ereignenden Fähigkeit zum Zigarrenhandel entdeckt hatten, 
prei F i n s t e r n i s s e n ,  zwei Sonnen- und einer suchen ihre Ware jetzt noch zu den bekannten hohen 
Mondfinsternis, wird keine in Mitteleuropa zu Kriegspreisen loszuschlagen, um sich vor Verlusten 
beobachten sein. Es sind dies: 1. totale Sonnen- zu sichern. Die Bevölkerung verhält sich jedoch 
sinsternis am 8./9. Jun i; Anfang um 8 Uhr 29 Min. diesen Angeboten gegenüber sehr abwartend, 
nachmttags, zentrale Finsternis um 11 Uhr 7 Min. - -  ( W e i h n a c h t s f e i e r  i m B a r a c k e n -  
nachmittags und Ende um 1 Uhr 48 Min. vor- l a z a r  eLL 0 R u  d a k.) Der V a t  e r l ä n d i s ch e 
mittags. Die Finsternis beginnt im östlichen Asien, F r a u e n v e r e  i n P o d g o r z  hat in seinem alt- 
von den Philippinen über den Altai bis in den bewährten Opserstnn auch diesmal in reichster W 
nördlichsten Teil von Norwegen, schreitet über den für eine W eihnacht der Kranken des
Pol weg und ist in ganz Nordamerika und einem BaLackenlazaE Die Fülle der
Teile des nördlichen Atlantischen Ozeans sichtbar. Gaben, meist Werke der Hausfrauenkunst, lösten
Ihre größte Dauer beträgt 2 Minuten 23 Sekunden, große Freude und Zufriedenheit bei den Kranken ^ - » . - ^   ̂ ^
2. Partielle Mondfinsternis am 24. Jun i; Anfang aus. Jnanöetracht der Schwierigkeiten in der Ve- ersteren voraussetzt, sem Nerz b^uht auf der 
um 10 Uhr 46 Min. vorm., Mitte um 11 Uhr  ̂ schasfung von LeLeilsmitteLn waren die durch die  ̂Neugrerde oder Terlnahme,
23 Min. vorm. und Ende um 12 Uhr 10 Min. nachm. ^  . . . .  .. . — -

Chomer 8ta-tcheater.
„Im  weißen R M ." — „Als ich wiederkam." 

Lustspiele von Vlumenthal und Kadelburg.
Gestern/wurde ,,IM weißen Rößt" wiederholt 

und dazu „Als ich wiederkam" gegeben. Das letztere 
ist ein Ergttnzungsstück, das die Bekanntschaft mit

. von den Personen, die

L L ' » ! . L  S r
Herrn Garnisonpfarre _ ___  ^
stimmungsvol!. Möge derOpsersinn der d e u t s c h e n - . .  __ - -  '
Frauen zum Wohle unserer Soldaten stets in st ^MhrgkeU voraus,etzt, dre Pause zwischen den 

um 7 Uhr 22 Min. nachm. Die Finsternis ist ficht- leuchtender Weise strahlen wie bei dieser Feier des. ^ u  en Suulen^auf em, zwer ^abre öuUtreckem Dre

Größe der Verfinsterung in Teilen des Mond- 
durckmessers ^  0,135. Die Finsternis ist sichtbar 
in Nord- und Südamerika, im Großen Ozean und 
in Australien. 3. Ringförmige Sonnenfinsternis 
am 3. Dezember; Anfang um 1 Uhr 21 Min., 
zentrale Finsternis um 4 Uhr 23 Min. und Ende

n a c h h e r  Tü r k e i )  
schwierigkeiten auf dem 
eingestellt werden

— ( S e n d e t  k e i n e  N e u j a h r s w ü n s c h e  
i n s  F e l d ! )  M it Rücksicht auf die glatte Ab­
wickelung des wichtigen Nachrichtenverkehrs nach 
und vom Feld ist es unbedingt erforderlich, daß der 
Austausch von Neujahrsglückwünschen zwischen 
Heimat und Heer oder Marine unterbleibt. Die 
Bevölkerung wird daher dringend gebeten, zum be­
vorstehenden Jahreswechsel von der Versendung 
solcher Glückwünsche an Angehörige, gute Freunde 
und Bekannte im Feldheer und bei der Marine Ab­
stand zü nehmen. — Ferner wird von der zustän

Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, geht bei er­
mäßigten Preisen „Der Raub der Sabinerinnen" 
in Szene. Der Sonntag bringt nachmittags bei er­
mäßigten Preisen das Lustspiel „Im  weißen Rößl". 
Abends geht die Schlager-Operette „Der Soldat der 
Marie" in Szene. Am 31. Dezember (Silvester) 
findet keine Vorstellung statt, aber die Theaterkasse

stark besetzte Haus spendete reichlich Beifall.
— L—

M Misere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sam m rlstM  bei Frau Kommerzienrat Dietrich.

Letzte Nachrichten.
Frankreich und Rußland.

P a r i s »  27. Dezember. Havasmeldung. 
Die Kammer hat am Schluß der Znterpella» 
tiousdsbatte über die Politik der Regierung 
hinsichtlich Rußlands einstimmig mit 384 Stim ­
men eine Tagesordnung angenommen» welche 
die Regierungserklärung billigt.

Die Friedensverhandlungen.
B  r est - L i t o w s  k , 27. Dezember. Die 

Beratungen der Delegationen der Verbündeten 
mit den Vertretern Rußlands über die speziel­
len Fragen wurden im Laufe des heutigen 
Tages fortgesetzt. Diese Beratungen find in­
zwischen soweit gefördert worden, daß eine kurze 
Unterbrechung der Verhandlungen in Aussicht 
genommen werden kann, um den Delegationen, 
von denen einzelne mit ihren heimischen Be­
hörden Fühlung zu nehmen haben, hierzu Ge­
legenheit zu bieten.

Regelung des russischen Eisenbahnwesens.
P e t e r s b u r g ,  27. Dezember. Der Rat 

der Volkskommissare hat in einem Erlaß die 
Arbeitsbedingungen der Eisenbahnangestellten 
geregelt. Ganz Rußland wird in 10 Bezirke 
und die Eisenbahnangestettten werden in  
14 Arbeiter-Kategorien eingeteilt. Die Be­
zahlung wird je nach Beteiligung in den ver­
schiedenen VeZirksn abgestuft. Die niedrigste 
Bezahlung erhält die erste Arbeiter-Kategorie 
in Sibirien mit 155 Rubeln monatlich. Die 
Höchstbezahlung von 518 Rubeln erhält die 14.

digen Behörde nochmals darauf hingewiesen, daß Dreimäderlhaus" zur Aufführung. 
Privatbriefsendungcn im Gewichte von mehr als — ( E i n  E i s e n b a h n - U n g l ü c k )  ereignete 
50 Gramm (Päckchen)  an Heeresangehörige, und  ̂ sich Sonntag Nacht auch auf der Station W e i ß e n -  
zwar ohne Unterschied, ob die Sendungen an b ü r g  b e i  Gn e s e n .  Die „Gnes. Ztg." beri Lei

ist von 10-1 Uhr geöstnet. Am 1. Januar n a c h - P -te « L « rz . . F « r  kmeperltche 
mittags kommt „Die Tzardasfürstin" bei ermäßig-. gg Mark M  s2 Z W o B ?  A rbeit sind 8 S tunden täglich, für geistige
ten Preisen und abends außer Abonnement „Das " "  den pauptdaynhos (2. Weihnacht,?- A rbeit 8 Stund,

Mess-Merlel.
die Zeit vom 29. Dezember b i s  e i nschl i e t z  l i ck- 
2. J a n u a r  weder angenommen noch befördert 
werden.

im Abfahren begriffenen M i l i t ä r - L e e r z u g  
zusammen. Ein d r i t t e r , von Euefen kommender 
G ü t e r z u g  fuhr auch noch in die dortigen Trum

M ittelmächte.
Die Aasnce Hcwas" meldet: E in E rlaß

— ( E i n e  n e u e  A r z n e i t a x e )  hat dem mer hinein." 'Die Folgen des ,Z«fam,5,enstoßes, A Ä A ^ A S c h a f f i m q  einer, selbständigen 
B u n d e s r a t  am 20. Dezember beschlossen, die von waren schwer: 25 Güterwagen wurden zerl mmert, tsme.')isch-slon-ar>schen Armee unter der B e­
den Bundesregierungen mit Beginn des Jahres außerdem wurden ein Bremser getötet und v ie r! fehlsgewalt des fm N lW O en  0b??ksMW>!Mdos, 
1918 inkrast gesetzt werden soll. Entsprechend den, Unterbeamte verletzt. Der Materialschaden ist sehr hs- unter e-ciener ??abne aeaen die M ittel- 
gestiegenen Einkaufspreisen sind in der neuen Taxe bedeutend. Die Aufräumungsarbeiten dauerten auf »igM p kömnten n'ii-d " ^ '
die V e r k a u f s p r e i s e  einer ganzen Reihe von j dem einen Gleis bis Sonntag Abend 6 Uhr. auf ram m en wikv.
Arzneimitteln gemäß den Vorschriften des Reichs- dem zweiten Gleis bis Montag früh. Der Verkehr 
gesundheitsamtes und sachverständiger Vertreter wurde durch Umleitung der Züge Gnesen—Posen 
der Krankenkassen in  d ie  H ö h e  gesetzt .  M it über Wreschen ausrecht erhalten. — Die Zunahme

D er chöhenMnkk der Verrücktheit".
A tts dem A-Vsok-WschenbSrlcht dich

Bundesregierungen bestimmt werden, daß die rung, jede überflüssige Noife mit der Bahn unter "fifern  des N-Boo'kriege«, welche zeigen, daß 
A p o t h e k e r  vom 1. Januar 1918 an einen allen Umständen zu vermeiden und so zur Entlastung die U-Bs?ote noch eine überaua» reale Be-

Mäßig hergestellte Zubereitungen, die nur in . — ( T h o r n e r  Woc he n  ma r k t . )  Der Ge- Dewstsr Lrme ohne W arm m g lq rped lM  mor- 
Orrginalpackung in den Handel kommen, sowie -die /mülem-artt^/wa^cha-.:^ im-'der Festwoche -. den, llls er .sich in der N ähe der kvitischen OoNs
E A  ^Herhalb der Apotheken verkäuflichen Arznei- erfahrungsgemäß .gering ist, schwach bestellt und seines Ankrmfksstafens befand. (Der D am pfer 
Mittel, soweit ste unvermrscht und ungeteilt abge- wies nur etwa dre Halste der Stande auf. Die
geben werden. - Zufuhr vom Lande fehlte g,änlich. Grünkohl kostete ^ f a n o  - M rm ^  ^raevre t, w ar also gew arnt.

— ( S o f o r t i g e  Z a h l u n g  d e r  T e u e  -! das Pfunde 25 Pfg„ Mohrrüben das Pfund '20 Pfg.  ̂ Die Schrrftl ) Anch haben fich wertere Ver- 
r u n g s z u l a g e n  a n  D i r e k t o r e n  u n d Der Fischmarkt war mit Kleinfischen reichlich j fenkrmaen von Schilfen ereignet, als sie sich 
O b e r l e h r e r . )  Wie wir hören, hat der Kultus- versorgt' es waren gegen 19 Zentner angemeldet, y^n einem Hafen G roßbritanniens zmn an- 
minister angeordnet, daß die soeben bewilligte Große Fische fehlten. Dagegen war eine Wanne beweaten Ang dam erNaenanntan
ernmaliqe Teuerungszulage von 200 Mark mög- Aalquabben angebracht, jedoch auch meist kleine - ch  ̂ ^lichst sofort an die D-rektoren und Oberlehrer der Ware, für die der übertriebene P re is  von 3 M a rt ^ ^ s  rann eme wachsende M chnhen der
staatlicben höheren Lehranstalten ausgezahlt werde, das Pfund gefordert wurde. — Auf dem Geflügel-! l! B oots-K om m andanten  gefolgert w erden, 
Die vorbereitenden Arbeiten sind noch vor Weih- markt wurden nur einzelne Hühner feilgehalten,! und mich aus der letztgenannten T atsache 'er­
wachten erledigt worden. ! die bei starker Nachfrage hohe Preise erzielten; für j M  knk im m er noch einiae B eam te der

- -  ( Z u r ü c k z i e h u n g  v o n  V a t e r n  a u s  ein etwas größeres Tier wurden 14 Mark gefordert ' ^  ^  nocy einige D .am re oer
d e r  F r o n t . )  über die Zurückziehung von Vatern  ̂ rmd das Angebot von „13 Mark und eine Fleisch- 
von der Front bestehen noch vielfach falsche Anschau-  ̂ karte" zurückgewiesen. Kanin hen fehlten, 
ungen. In  einem Schreiben an^d<n Abgeordneten j — ( De r  P  o l i z e 1 b e r l  ch t) verzelchuet heute
Dr. Müller-Meiningen vom 1. Dezember sagt d a s ! keinen Arrestanten, 
preußische Kriegsministerium darüber u. a.: „Ein j 
Erlaß, daß Zurückziehung erfolge, wenn' zwei Söhne' Aus dem Landkreise Thsrn, 27. December. (Das 
im Felde stehen, ist nicht ergangen. Es ist ledig- Verdienstkreuz für Kriegshilfe) wuroe verliehen: 
lich Vorsorge getroffen, daß Vater vieler Kinder,! den Besitzern Ernst Gohritz in Dt. Rogau, Schneider 
die noch der väterlichen Erziehung und Unter- - in Elisenau, Wilhelm Bartel in Kl. Nessau, Johann 
Haltung bedürfen, auf Verlangen aus der vordersten Fenski in Schönwalde, Johann Wunsch in Pensau 
Linie zurückgezogen werden können, soweit es die und Hugo Krause in Groß Vösendorf. 
militärischen Interessen, insbesondere die Ersatz- Aus dem Landkreise Thorn, 27. Dezember. 
Verhältnisse, gestatten."

— ( Di e  N e u j a h r s k a r t e n )  werden dies­
mal erheblich teurer sein als sonst. Der Rohstoff­
mangel hat der Industrie nur die Herstellung von 
viel kleineren Mengen ermöglicht. Als chnen wirk­
lichen Schaden wird das

(Vaterl. Unterhaltungsabend.) Gestern fand in 
R u d a k  im Gasthof „Zur Erholung" ein vom 
Kreisaufklärungsamt veranstaltete vaterländischer 
Unterhaltungsabend statt unter Mitwirkung nam- 

„ , . hafter, vom königl. Gouvernement zur Verfügung
heute niemand mehr an-i gestellter Kräfte. Eine Abteilung der 61er trug 

sehen, denn die S itte der Neujahrsbegrüßung mit leine Anzahl Musikstücke in guter Weise vor. Herr
der 61er trug

ihrem guten Kern "war zuletzt  ̂doch allzu sehr zu ! Opernsänger Frenk'el erfreute ̂ durch Vortrug von 
einer bloßen geistlosen Massenversendnng von vier Liedern. Der hier bereits bekannte und immer 
Drucksachen ausgeartet. Noch allerdings sind Kitsch-! gern gehörte Komiker Hirschfeld verstand es bestens, 
Ansichtskarten sehr viel zu haben. Irgendwelche das dankbare Publikum durch seine Vortrage zu 
gleichailtiaen oder sentimentalen Bilder werden erheitern. Sehr gut vorgetragen wurden zwei
mit dem Druck „Glückwünsche zum neuen Jahr!" ................ — —
versehen, und die „Neujahrskarten" sind fertig.
Auch der Handel mit Kalendern, der sonst nach 
Weihnachten in höchster Blüte stand, ist diesmal
nur sebr bescheiden. - -  . - ^

— (Meldepf l i cht  für  gewerbl i che „Unsere militärische Lage war nie glänzender wie 
Verbraucher  von Koyl en im J anuar . ) !  jetzt." Er wies dabei darauf hin, daß ein baldiger

Weihnachtslieder von einem Mädchenchor, der von 
Herrn Pfarrer Schönjan persönlich geleitet wurde. 
Zu Beginn des Unterhaltungsabends sprach Herr 
Oberlehrer J o h a n n e s  über die allgemeine 
Kriegslage, fiir die das Hindenburgwort gelte:

V e r b r a u c h e r  v o n  K o h l e n  i m J a n u a r . ) !  jetzt, v-r wies dabei darauf hin, daß ein baldige:
Durch Bekanntmachung des Reichskommissars für Friede nur unter Mitwirkung der ganzen Bevölke
die Kohlenverteilung in Nr. 302 des ..Reichsanz." rung zu erreichen fei, und daß wir unserm Vater- .. . . . . .  - . . ,, -
vom 21 Dezember werden gewerbliche Verbraucher lande durch eine ungeduldige Haltung den größten Ar te, d>e ^re s orM m  n kette le  >, eerwendet 
von mehr als 10 000 Tonnen Monatsbedarf an  ̂ ^  -- '

M eim 'n-' sind, wie sie i m Septem ber zum 
Ai'-chn'-'ch kam. d ^  das U-Boot besserst sei. Es 
ist der köheMUkk d?r VerrnckchTit, den V er­
such zu machen, die Schwierigkeiten der Lage 
als geringer Mmustesken oder den falschen 
Eindruck über ibrs M-icksichk°it zu erwecken 
dadi'rck daß mall erklädt, die Gefahr sei über­
wunden.

ittieMv'ttschaWche§.
Aenderung der BerUne'' Schneeschipperverord­

nung. Die zu oroßer Deri'ihmtteit gelangte 
Berliner Schneesck'ippeiveroldnimg ist jetzt vom 
Oberbefehlehnüer!» den Dtorten wesentlich ge­
mildert worden. Körperlich schwache oder kranke 
Personen in d Leine, die diuch ihre Bernts- und 
Erwerbstätigkeii oder aus andern wichtigen 
Gründen von, Kwuse seina halten werde:,, sollen 
fortan von der Schipp,'flicht entbunden sein.

u d W'fssftpast
Eine MiNlonerst siung für die K rebsfor­

schung. Ein schottischer Fabrikant, der > ach 
jahrelanger Kranll eit am Krebs zugrunde ginn, 
bat lebtwillig eine Stiftung v m 250 000 Pfund 
Sterling errichtet, die zu Veil ilfen für prall che

Arbeit 8 Stunden täglich festgesetzt.
Rußlands innere Kämpfe.

G n o s n y s ,  27. Dezember. Meldung der 
Petersburger Telegraphen-Agentnr. Die Be­
wegung von Truppen des Rates der Volks­
kommissare gegen Nostow von dsr kaukasischen 
Front her wächst weiter. Täglich kommen meh­
rere Züge mit Soldaten durch Gnosnys. Agen­
ten versuchten auf dem an den Mineralquelle» 
gelegenen Bahnhof die Durchfahrt der nach 
Rostow bestimmten Truppen aufzuhalten. DK  
Versuch mißglückte jedoch.

Berliner Börse.
Gescki"nissi'lle b i abbröckelnden Kursen blieb auch heute 

an der Binse vorherrschend D a s  Interesse wandte sich Haupt- 
sächNib d ' ln  Renten",arkt  zu. wo heimische Anleihen und rus­
sische W erte  wener  in Nachs'-age standen Oesterreichisch-nu- 
qarische Renten waren nur wenia verändert.  W a s  den M arkt  
d r Vopiere mit Schw lnkurwskursen anbelangt, so bröckette« 
Scliiffahris- und RüstllUgswerte rnäßiq ab. Auf den übrigen 
Gebieten waren  ebenfalls kleine Rückgänge vorherrschend. 
S p ä te r  kam es auf manchen Gebieten zu Ansätzen einer 
lerOten Eihdsipia, . ^  . .

A y t i e r n t tg  d r  D e v i f e n - K u r l e  a n  d e r  B e r l i n e r  Börse
F ü r  ketögraphische " > a. 27 Dezemb a. 24. Dezemb.

^  ̂ ' Ätlef.
2 2 6 l ,  
171 
186 ', .  
180^ ,

61.20 ^ .....  .......   ̂ ^
80
^0.05
?25' .

A u s z a h l u n g e n  
H o l l a n d  (109 F N  - 
' ? ä n e i r i a r t  ( ION K r o n e n )  
S c h w e d e n  (100 K r o n e n )  
N o r w e g e n  (109 K r o n e n )  
S c h w e i z  ( t O O F r a n c s )  
s e l t e n e  c h - U n g a r n  slOO K r ) 
B n l g a r i e n  (100 L e v a )  
K o n s t a n t i n o p e l  
S o o n i e n  .

G e l d  
223-  ̂
167- ,  
180^ 
177 .̂ 
123'

Brle?
2241.
168
18t).
N
64.30 

80' , 
20.15 
126- ,

Geld 
225̂  , 
170' >  
, 8 5 ' , .  
180-s.
!25̂  ,  
64.20 
80
20.95 
126' .

64.30 
80̂ 2 

20.15 
'27' .

W i l l i k r ü i i n i ' r  d e r  W s j c h s k l ,  i ! > „ I i e  » » d  U r h k .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der  7. Tog^ w Ta g m
Weichsel  bei Thorn  . . . . 28. 0,18 27. 0,32

Zawichost . . . — — — —
Warschau . . . 28. 0 ,8? 27. 6,94
Chwalowice . . — — — —
Zakroczyn . . . — — — _

B r a h e  bei Bromberg A"-Reae1 
Nel le  l e! Cw rn ikau  . .

27.
27.

6 08 
2,60

26.
26.

5,98
2.62

M etcorolog ische  B cob ach tm igen  zu T h o r »
vom 28. Dezember, slsih 7 Uhr.

B  a r o in e t e r st a n d 768,6 mm 
W a s s e r s t a  n d d e r  W e  chse 1 : 0. l 8 Meter.
L u s t t e m p e r  a t n r : — 0 G rad  Celsius.
G ' t t s r : trocken. W  i n d : O ten.

Vom 27. morgens bis 28. mo geus löchsie Temperatur  
-j -  r , , o  Opl'-ntz n i s d r  csile —  3 G r a d  C e l s i u s .

Kohlen, Koks und Briketts zur Monatsmeldung 
auch im, zweiten Zeitraum vom 1. bis 5. Januar 
wieder Lufgefordert. Hierzu sind nur Januar- 
Karten mit braunem Druck zu benutzen. Sie sind 
für 3 Pfg. das Stück und 15 Pfg. das Heft von 
5 Karten bei der zuständigen Ortskohlen-Kriegs- 
wirtschafts- oder Kriegsamtstelle erhältlich. Die 
Hefte enthalten die vollständige Bekanntmachung. 
Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß im 
Januar, wie schon im Dezember, die Gaswerk» 
nieldepflickitig sind. Auch Betriebe,

Schaden zufügen würden. Der Friede wird nur wcrdni ''oll, D o Er e» hab » das Test wei t, 
durch die Tat undmicht durch Worte herbeigeführt, das die'er Ta^e eröfs e. wur e, unbeftr.tten an- 
und für die Tat bürgen unsere Feldgrauen, unser erlamit.
Hindenburg und Ludendorff. Die Schlußanspracbe 
hielt Herr Kreisschulinspektor Bi e wa l d - Tho r n .
Ausgehend von dtt Rede, die uister Kaiser^am M w 'n   ̂ 'e § .

W e t t e r a » s a g e.
tMiUeiliimi des WeUerdienstes in Beombsrg.) 

Voronssichtliche Wit terung für S o n n a b e n d  den 2si. Dezember: 
Wolkig, eichler Frost,  stellenweise e tw as  Schnee.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  nach W- ihnachten. den 30 Dezember. 

Altslädltschr evangel .  Zlirche. Vorm  10 U h r :  Gottesdienst. 
' farrer Jacob ,  Vorm. 11 Iz U h r :  Kindergoties ienst. 
Derselbe A bends  6 U hr :  P f a r r e r  L  c F reytag  Fre itag  
den 4. J a n u a r  19!8 Kriegsg 'betsandacht  

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10' «  U h r :  Gottesdienst.  
SlweliN 'eiident Wanake

Gani isou-Kirche .  V orm .  >0 U h r :  Gottesdienst. Festungsgar» 
nisonpsarrer Hoelscher. V orm . 11 Uhr : Kinüergottesdienst . 
Derselbe. A n v sw o ch e : Fesinngsgarnisonpfarrer Hoelscher. 

E v a n g e l . -  lutherische Kirche (Bachestrahe.) Vorm. 9' § U h r ;
Pledigt-Gaitesdiensi.  Kond. Wohlaemuth.

R e fo rm ier te  Kirche. Kein Gottesdienst.
S t .  George,Uirche. V m m . 9 .. Uhr:  Gottesdienst. P f a r r e r  

Heuer. Der Kinaergattesdienst fällt aus.  Der Nachmittags- 
gattesdienst nm 5 Uhr fällt ebenfalls aus.  Kollekte für die

E v an g e l .  Kirchengemeinde Nndak-Stewkeu. V o rm .  9'U Uhr:  
. P r  d g . N„k . sdientt V fa r rs r  Schönjan

( G  r  o f t e  D  u  r  ch s t  e c h e r e l e n )  w u r -  ^ a u g e !. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 9 '/., U h r :

U hr:  Gor«

22. 12.
 ̂ ------- -------gehalten hat,

erörterte er das ZM  der Seimatarmee „Durch- ^ ....................................... ........ ....
halten , und dre Aiege zu ihm „Entbehren können Sck'lo-b"lläi'sstN'Ü l m festgestellt Ne r - ! u, ä»chc»i>Uck Bs»rro->walttr K-vien.
und dre „gute Laune nicht verlierend Er schloß 41er-. «vangel. Gemeinde LuNan-Sostga«. Bonn. 10 Uhr:

' ------  '   ̂ "  ^ - ^ e n e  Leute, die in dre Sache vern ickelt! >-s°i n i Go,t,.»> B f » „ e r  H i iv„°»n .
w urden schon in H aft genommen. E s Kirchevgemeinde Gr. BSZendorf. Vorm. ia Uhr:

rn » r i, w ' .  « - r ^  Kaiser, und soll sich um größere D ebstähle von Schweine- A.tou. H.erous V°ier des hrittgsn Abend.
Vaterland stimmten dre Versammelten begeistert schmäh, Bauchsleisch W ürsten usw. handeln, Evangel. Kirchengemeinde Eranttschen. Bonn. 10 Uhr:

" "   ̂ ^ .  . Leje otlesdienst in Gra nlschen. Pfarrer Beckherrn.
Ev an g e l .  Kirchengemeinde Rentschkan. Vorm. 9'lz U hr:

..... ... .............................. ....................... ......... ______  ____ ___  ^.....___________ . owitesdrenst in Rentschkan. Nachdem Gottesdienst um 11
düng ist unter Strafe gestellt. i findet am 30. Dezember, abends 7 Uhr, in P o d -  ( W i l k o n s ächt  s i c h s c h e i d e n ? )  A us Uhr Ern«»crm,.»wahl des «emeindev-chenrÄ» und der

-  ( E r f r e u l i c h e  Wi r  k u n g e n . )  Die Wir- g o r z  statt. dem - . - o  - Pforr°-.w-,k. S.H-.No«.
kurzen des W a f f e n  st i l l s t a n d ^ s ^ m i t  R u ß « !  Ä«s dem Ostgebiet, 24. Dezember. (E in - . . .
l a n d  macken sich, wie man der „N. A. Ztg." a u s ! großer Watendiebstahl) wurde in L odz verübt. 
Vo s e n  schreibt, in der Ostmark bereits wohltuend Einbrecher stahlen aus dem gemeinsamen Lager ler 
bemerkbar. Lebens- und Eenußmitrel, die bereits' Firmen Epstern sowie Ravinowicz und Masur inMäsur in seiner C aiiin  . . z-..-lassen.

.1 ^ v u so n , Ev' Ugel. Kirchsttgemenwe Gm-Sse. Bonn. 10 Uhr: Gottes-
' st lu Giri Sie. P f a r r e r  Basedow.
- d .» n  gch E

Dr,selbe. Nachm. 5 'iz Uhr: Jugendversammlung.

/



Am 1. Weihnachtsfeiertage abends 6 Uhr entschlief 
scmst nach kurzem, schwel em Krankenlager meine liebe, 
gute Frau, unsere geliebte, treusorgende Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau ämis 81sdM
geb N okloK »

was hiermit schmerzerfüllt anzeigen

Thorn-Mocker den 28. Dezember 1917

Ssi-Ü 8ls!»n lce, Gatte, z. Zt. im Felde, 
und 5 Kinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 29. d. M ts , 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Sedanstrcche 3, 
aus statt. ' V -  ̂  ̂ ^  ̂. ̂ -

Am 25. 12. 17 verschied plötzlich unsere treue 
Mitarbeiterin

Liws StsbMs.
Ihre gute Gesinnung und ihr offenes Wesen 

wird uns stets in Angedenken bleiben.

Die M e iteM st üerr M unjtlM aM t.
Feuerhaus.

^ « N
Danksagung.

Für die erwiesenen herzlichen Beileidskundge­
bungen und Kranzspenden bei der Beerdigung meiner 
geliebten dahingeschiedenen Frau sage ich hiermit 
allen Beteiligten meinen herzlichsten Dank.

Podgorz den 27. Dezember 1917.

i f f  Al s V e r l o b t e  empfehle» sich:

w Frl. küvu Itaminski, ^ 
<!- Herr Lruno 8mzk»Nr,. <!>
^  Weihnachten tS17. ^

^ ^ S S S S S S S S S S S S S S S S ^

Am

M M .  A. J e M e r lSIl.
v o rm itta g s  um  9 U h r,

werde ich in Thorn (Brombergervorstadt). 
Schmiedebergstr. 2, 2 folgende Gegen­
stände, a ls :

3 Sophas, 2 Sessel, mehrere 
Kleiderspinde, Wäschespinde, 
gr. Spiegel, Stühle, Sopha- 
tische, Ausziehtische,Gaskronen, 
Waschtische m. Marmorplatten, 
Kommoden, Kronleuchter, 
Bilder, Schreibsekretär, Pa- 

- neelbretter, kl. Tischchen, Bett­
gestelle mit Matratzen, Nacht­
tische, Knchenschränke, Gas­
kocher, Haus- und Küchen­
geräte u. v. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

Herd »rät,
Ger ichtsvol lz ieh  er.

Karpfen und Schleie.
Morgen, Sonnabend, von 8 Uhr ab 

in der Fischhalle Grühmühlenteich kommt 
ein kleines Quantum zum Verkauf.

Es werden nur berücksichtigt, die zu 
Weihnachten nichts erhalten haben.

Der Dezember - Brotkarten - Ausweis 
ist vorzulegen. I .  A . :
_____________ 8e1>«1tl«;i-.

B re n n h o lz -V e rk a u f .
Bon Montag den 3t. d. Mts. ab

werde ich auf meiner Waldparzelle in 
Kaschorek (in der Nähe westlich AirLo- 
mewo) einige hundert Kiefernstrauch- 
haufen sowie Kiefernstubben verkaufen. 
^lieoSor Unelv.fe»v8k;, Thorn I I I .

W er erteilt 2 jungen Damen

LnterrW in FranzöW?
Angebote m it Preisangabe unter HU. 

31 )33  an die Geschäftsstelle der .Presse-.

für Real-Quartaner von sofort erwünscht. 
Meldungen unter Postschliehfach 20

erbeten. ______ ____________________
W er erteilt 9 jährigen Knaben

Geigenunterrichtl
Angebote m it Preis unter 3 0 3 1  

an die Geschäftsstelle der .Presse".

L u v k k i - s l r «
b s s v ilig t in  e tva  2 LaZen odus Lv- 
ru rss tö ru n n  gsraeb- »uä kard lo ,. 
M S s s Ig s r? rv tn . L e r s i i .  emskoblvn.

8 ,. k s d r i c i u r ,
VollvinLel L klä  59, tzusLsvstrssss.

V e rs . » » v lw iü l« «  » - k o r t« .

lf i 'i ih e r  K o n fe rva to rlu m  S. M M - i l .  
Unterrichtsfächer: K la v ie r . B io lin e , 

O rge l tHanno»>um).Gesang «. Theorie . 
E :m r,lt lederzeit.

Wiederbeginn des Unterricht«
Tonuerstag den 3. Jauna»,
Anmeldungen Culmerstr. 4, 3 u. Kirchhof- 
straße 6, 1.

Wer MWreiStt
für größeren Auftrag gesucht.

Preisangebote m it Schriftprobe erbeten 
an L ,'n r-e t K o t« ; , '« .  Fischerstr. 651).

Herr, 46 Zähre alt,
vollständig m ilitärfrei, m it allen Kontor­
arbeiten vertraut, sicherer Rechner, sucht 
sofort passende Stellung.

Angebote unter Z Y 2 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gewandter Schreiber
sucht nachmittags Beschäftigung, evtl. 
auch im Hause.

Anaebote unter L l. 3D 3 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kriegswitw-
sucht Beschäftigung, gleich welcher A rt.

Angebote unter <k. 3 0 3 L  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

K a s s i e r e r
für den Nachmittagsdiensr w ird zum 1. 
Januar 1918 gesucht. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Arbettslmrschen
gesucht._____

Kräftiger

LMfh«We
kann sich soiorr melden.

Otto 4seudoM8kj.
Für sofort

W M  M  -
q-lucht. Buchhdlg.

z S S S B S S S K K S S S S S K D S S S S S K B K K S K K B K K M K A S S K K !

Q u s t a v
V e r l o b t e .

Thor» —
Weihnachten 1917.

Im  Felde H

Am Montag den 31. d. Mts.
bleibt unsere Kasse wegen des Jahres­

abschlusses

geschlssssn. "WW  
Porschnß z» T h o rn ,

e. G. m. b. H.

Dr. 4. h oibtzi 6itnn§8-^n8lnlt
1903, k 6 L ix iZ .-k > s i^ .- , u /IdiKus-.-

p nü ku n g , L01V. rr. I^jutr. i. 6. LiEk-L'ttNLLs einer köderen I^edrrrnKtalt'.

8e!t 19i3 bsstanclen HZL p^i'^issrzjis, äsianter: 8 0  
(äar. S^r Mr V  S nuä 8  8, I I S  kür O t t  u v  i i ,

1 8  MRDLg Herbst 1917 besianilerr vleSsr
uvä 4  VkLeü 6a« Lbiwr.

U MM A M W O  E  ?4s-. 1 1 6 8 7 .

Äm im lie 8k!i!vk!ii?'
Dann schaffen Sie sich das Werk „Schnelischönschreibrn« an. Auch die 
schlechteste Handschrift wird in wenigen Stunden dauernd flott und 
schön. 80000 Erpl. verkauft. Franko- 1 Mk. Rächn. 30 Pfg mehr.

L7. L r r ! s ,  Berlin-Neukölln, Postfach 332.

Ordentliches, kiäftigcs

Mädchen
zur Bedienung der Waschmaschine sofort 
gesucht. „ L t l v l i v v r « « " .
Färberei, chem. Reinigung. Weißwäscher'ei

Suche zum sofortigen E in tr itt eine 
tüchtige

Stütze,
welche auch einige Hausarbeiten über­
nimmt.
Kaffee u. Konditorei ,/Kronprinz",

Thorn. Brüüeslraße 20. 
Persönliche Vorstellung zwischen Z--4  

Uhr nachmittags.

ü Flasche Mk. 3.— exkl. Glas, zu haben bei
pssNÜSs vorm. 088P6I-, v !s-r!c ;k» vorm. ^utenrlod, 

und auf der Neustadt Restaurant ZNskn.

sucht sofort
Breite- 

straße 21.

WWö«.
welche sämtliche Hausarbeiten ausführt, für bessere» Haushalt 
vom 15. Januar 1918 gesucht̂

Eefl. Angebote unter S .  3 0 2 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

A ls  Vertretung für Büro auf ca. 8 
Wochen, evtl. dcmsrxrd. w ird geeignete

Mibl. Kraft
gesucht. Stenographie mrd Schreibmaschine 
Bedingung.

B itte Vorstellung Schitterstraße 8, 3. 
4 bis 5 Uhr.

Suche zum t. Januar einFräulein
m it nur nulev H andschrift, perfekt in 
Stenographie und Schreibmaschine.

Meldungen m it Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften und Gehaltsansprüchen unter 
'LV 3 6 1 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Nckstl. WW
ort gesucht: auch em 

kann sofort eintreten.

Besitzer KrarM,
V lsL ts . KperS L rrlm .

M U M M Mellienstr. S l. 1.1.

HKUsgrnndftück
m it Garten in der Vorstadt sofort zu 
verkaufen.

Angebote unter HL. 3 6 1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

B M .  M .  » k l .
Kleiderschrank. Vertikow. Lijche. Auszieh- 
Kinderbettgesiell, Schreibsekretär, Nacht­
tische, Ziehrolle u. a. m. zu verkaufen.

Bachestraße 16I Lombank
zu verkaufen.

K m gvr 6v., Nähmaschltten A .-G .,
Biückeustraße 40._______

Lliüfiiigüchrli oSkl Liüiftitrslhklr
stellt sofort ein

Blumengeschäft.; 
Eilsabechstraße. . i

E m s noch neue G u ita rre .
1 rrerre Gmtarre Zitlzsr mit Lr.0 Noten 

und eine Gergs
Zu verkaufen.______W a d inerstraße 12.
1 starker HoUlchtitten und t Hunde- 

Mitten, beide mit Mienbeschlag, 
und eins Dezimalwage 

zu verkaufen. Mellienstraße 88.

Ein neur» Monate altes, starkesFohlen
verkauft U M  Uiwkkd. GchmarzLrrich

^'HßDss?!chki!is!z
»üi u .  i8 8  ZkiZesftcksßiklk

zum Verkauf. Llnoebole unter V .  8629 
erbeten an die GLjchäsLssl. der ^Presse".

Kaufs Mofetibecksn
für Wasisrspülung und die Zubehörteile.

Maurermeister,
Thsnr-Mocker, Gsretstraße 33.

BZtzüüklBZkiiilßt
W

A M  i  ZiMMkl'-WOmW
mit Bad und Zubehör ab 1. A p ril 19:8, 
luöglichst Innenstadt.

Angebote m it Breisangabe unter 
8914 an die Gsswäftsstelle der „Presse"

3—4 zjMMMOMNg.
part. oder 1. Etage, mir Gas, etwas 
Garten und S tall, znm 1. 4. 18 zu 
mieten gesucht. Gest. Angeb unter 
3 O 3 4  an die Gesch. d. Preffc" e beten.

Nettes Häuschen
oder 8 Z im m e rw o b n u ttg  m it Garten 
von kleiner Familie zum 1. 4. '8  gesucht. 

Anaebote unter L ,. 3 6 3 6  an die
G-lchäftsslells der „Presse". ________ _

51i>Wert! Ehepaar sticht zum 1. 10. 18

3 Zimmer - Wohnung
in best. Hause Schrift!. Angobote unter 
L». 3 0 1 3  an die Gesch der .Presse".

in ruh ges, a„«ländige<' Ehepaar jucht 
— m öb l. Z im m e r m it Kochgelegenheit 
zum !. Januar auf längere Zeit.

Angebote unter UI. 3 6 2 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Zimmer
mit guter Pension, gut gehelzt, für 
Dame gesucht.

Ang.boke unter O . 3 V L 8  an die 
iileschäftssteNe der „Presse".

Stube und Küche 
m it elektr. Licht vom !. 4. 18 zu «er- 
»nieten. Brückenstraße 16. 1 T r., links.

G u t m övrie rtes  Z im m e r 
oom 1. Ia n n a r 1918 zu vermieten.

Albrechtstratze 4, 3. Etg. rechte.

Soldatenfürsorge in Horn.
Beim R o t e n  K r e u z ,  S o l d a t e n f ü r f o r g e ,  sind ferner an Liebes­

gaben eingegangen:
Frau v. Kriss 1 Schüssel Grützwurst, 1 Kanne Wurstsuppe. Mädchen- 

Mittelschule 289 66 Mk. und 8 Mapp n Schreibpapier. 4 Bleistifte, 3 Weihnachts­
päckchen. 33 Bücher, Septima 5 Mk. und 10 Meihnachtspäckchen. Schülerinnen des 
Lyzeums und Oberlyzenm 60 Mk., Haushaltungsschule Kochkursus 6  Pfefferkuchen, 
Zigarren, Zigaretten, Tabak, V rieipapür, Tabakspfeifen. Ewert 18 P fd. Bonbons 
für Hauptbahnhof, v. Kriss 1 Huhn, Pfefferkuchen, Matches 200 1 Zigarren. 4000 
Postkarten, für Hanvtbahnhof Septimü 15 Mk. und 11 Weihnachlspäckchen, Fräu­
lein Sindowski 5 M k , Fräulein Heyne ö M k Bahnhoisrommanduntur 100 Mk., 
Ungenannt 100 Mk. Vaterl. Franenvsrein Tho^ u-Mocker 300 M k . Ungenannt 
20 Mk.. Ungenannt 30 Mk.. F rau Stephan 20 M k , durch die Goidankaufsstelle 
Frau Radike 8,25 Mk., F rau Gorlitz 1.65 M k . H. Steinkamp 26.80 M k., F rau 
Päsler 10 Mk. Von der Sammlung der Handelskammer IZno Mk.. Ungenannt 
19 Mk., 2 K l. Mädchen-Mittelschule 17 M § . 2. Gerneindeschule Rektor Schüler 
36.8! Mk., F  au Lehmann 20 Mk., Fräulein B lm n°Stei,iau 2 Hühner. W ein- 
schenck°Bir?e»lau 1 Grammophon, durch den Landwirtfcha tlichen Hausfrartenverein 
Culmf.s - Frau Fiedler-Gr. Wibsch 6 F l. Saft. Frau Frida Welde-L^lmsee 2 F l. 
Saft. 2 Sack Mohrrüben, Frau Neuendorf-Falkenstein Würste, Frau Meßmer- 
N  u Culrusee 1 Huhn, 1 F l. Iohannisbeerrvein Frau D r. Jacobkohn-Enimsee 
S F ! Saft, § Hühner. 4 Kaninchen, Frau Weise-Biskupitz Äp^el und Nüsse, Fräu­
lein Lemke-Segartowitz Fleisch, 1 Huhn, Honigkuchen. Frau Brüggemann 1 Huhn 
und Honigkuchen, Fräulein Deuble-Culmsee Homgkucheii, Frau DoNnmg-Culmsee 
Honigkuchen, Frau Peters-Papau 2 Enten. Äpfel Frau G r m»»»-.r>ermannsdnrf 
HourgkuchE, Nüsse, L F l. Saft, Frau W ollmann-Paiilsdorf 1 Huhn, 1 Wuist, 
Frau Holkei-Kuu.endorf Honigkuchen. 1 Huhn, 1 Wulst. 2 Z tr  W ucken, F»au 
Hamanii-Llstmsee Honigkuchen. Frau Moast-Culmsee 5 Mk.. F :,m  Neuber-Eulmsee 
2 F i. Saft. Frau Rudolf-Kawroß Honigkuchen, Vittme'.ko'st, 2 Suppe,.Hühner. 
4' j g Psd. Quittenbrot Frau W olter-G rffen 4 Suppenhühner, Frau Vorreyer- 
Sternberg 2 SuppenuLtzner Frau Schu-erie-Birlns 1 Suppenhuhn, Frau B lum - 
Chrpitz 1 Huhn, Frau Fuchs-Bildfchon Honigkuchen. 1 Huhn. Frau M artha 
Wride-Culrnsee Homakuchen, Frau Trenkel-Abbau Culmsee 1 Suppenhuhn Honig­
kuchen, Frau Muste.-Bahnhof Honigkuchen, Frau Rottich-Culmsee Honigkuchen,
1 F l. S aft. Frau Treu; k-Brld'chön 3 Snpverchühner. Frau Klußniunn-Browina 
19 Z tr. Kartoffel»; Grüntohl, Ros?nkahs, 4 Topfe D llg„rk<.n, Haussrouenverein- 
Cmmsee 17 F l. Ungolwei»?. im GarrstjouarzL-Geschäs szimmer w,lrder» abgegeben: 
H e ir Thomas 50 M '.,  Herr Oieynicza? 36 Mk.. Llriegsuibeils-Stelle für eingef 
Brennesseln 13,-15 M l  und 1,75 Mk.. Herr Ew ^rt 20 N k. Oberst Kipping 500 Z i­
garetten. Frau Goßnrr 10 Mk. und 10 Giässr Kom -ott. Ungenannt 15 Mk.
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Msntag den 31. Dezember:
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Bestellungen aus reservierte Tische werden 

am Vüfelt entgegengenommen.
An reservierten Tischen wird nur Wein ver­

abfolgt.
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L  ̂  ^  ^  ̂  ̂  L- ^  ^  ' ̂

Die Wbch« 
ist eröffnet.

fWlisck?-kl.. sttMMrlük!. 
vs lM sris  1 N .. lü^kdckrSU .

>8.
200W M ark

auf gute Hypothek, auf ein LanLgrundstück, 
auch geteilt, von sofort zu vergeben.

Angebote unter L .  3 6 2 L  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".

M l. Hihs- «üS Alchimts
zu vermieten. Drombergerstr. H .  3, r. 

Bei 9 Ubr vorm. bis 5 UbrAiachm.
KücheTBckd »!.s.w., 

 ̂ an kinderl. Ehepaar 
z verm Wo. sagt die Gesch. d. „Presse".

K Ä M . W E M » . 
M k l i W W l i l . L W l M ü
von sofort zu ver»n. oder zu verpachten. 

Wo. sagt die Geschaitsst. der „Presse".
Der Soldat, welcher am 

Don»»erstag in der Elektrischen 
die Tasche m it In h a lt  aufgehoben hat. 
ist erkannt worden und wird ersucht, sie 
sofort m der Geschäftsst. der „Presse" ab- 
zuaeb . andernfalls Anzeige erstattet w ird

welche Sonyabend bei M i l v k n r s  in  
Vensau meinen

schwarzen Pelzkragen
mitgenommen hat, w ird ersucht, den- 
selben sofort abzugeben, w idrigenfalls 
Anzeige erstattet wird.

B a l S t .  G ro k  N S iendo rj 
____ bei VerFan.______

Verloren
goldenes A rm b a n d  auf dem Wege von 
Werner bis Endstation Crikmer Chaussee.

Der ehrl. Finder w ird gebeten, da es 
ein terires Andenken ist. dasselbe gegen 
hohe Belohnung in der Geschäftsstelle 
der ..Presse" abzugeben.

Kleiner Handlmrnmer
auf dem Wege Kasernenstraße 13 bis 
Mellienstraße Apotheke verloren.

Segen hohe Belohnung abzugeben
H is s t » ,  Kasernenstrahe 13.

5t.idt-iriic.uer
S onnabend. 29. Dezember, 7I 4 U h r :  

E nräßiaie Preise!

Ver Raub Ser Zavinerlnnen.
S onn tag  den 3V. Dez., nachm. 3 U h rr

Ermäßigte Preise l

Im  weisren Rössl.
Abends 7 'ft U hr: Znm 7 m ale!

ver Ssülat üer Marie.
M o n ta g . 31 Dezem ber sSilvester^

keine Vorstellung!
Die Theaterkasse ist von 10— 1 Uhr 

vormittags geöffnet.
Dienstag den 1. Januar. 3 Uhr:

Ermäßigte Preise!

vie erartlasliirztin.
Abends 7 'l. U hr: Außer Abonn ment.

Vas vreimätlerlbaur.
G -M rM icha s l i i i r  «Iilichiedsnes 

C hris ientttM . Ladcrstr. 28, Hos-Eingang.
Eoangel.-Versamml. sed. Sonntag und 

Feiertag nachm. 4 'j,  Uhr. Bibelstunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag. abds.8 'ftU hr.
T  bo rn  er ev -k irch t. B iaukeenzvere in .

Sonntag, nach,». 3 U hr: Versammlung 
im Konfirmandensaal der S t. Georgen- 
kircke zu Thorn-Mocker.

Jedermann w illkommen.____________
C h rM tttz e l V e re in  iung e r M ä n n e r, 

Tuchtnacherstraße 1.
Sonntaa, abends 7 U hr: Soldaten

und ju nge Leute._____________________
M i» .  A sm., s E . z. v. Gerechtestr 33. pt^Wl»W »!>I!M

Gegen Belohnung abzugeben.
Sckmlstraße 7, 2̂

Gefnnden
ein Portemonnaie mit Inhalt in  der
P rinz Heinrichstraße. Verlierer wolle 
sich Bergstraße 23. 1 Treppe, »neiden.

Täglicher Nalen-er
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Eweites SEa t.l

N a u N s n iS  a n  d ie  G ra v is  Englands Wsltvermittlung im Waren- und
« c i u s . c , . ^  u n  o  V  s Geldverkehr ernstlich erschüttert. England

Wie das „Neue Wiener Tagblatt" meldet, werde nach dem Krieg alle Mühe haben, den 
hatte der Berliner Vertreter des Blattes mit breiten Strom des Weltverkehrs, den es in
dem Staatssekretär D r. helfferich eine Anker 
redung, in der dieser sich über die ihm über­
tragene Aufgabe, die mit den Friedensver­
handlungen im Zusammenhang stehenden 
Fragen zusammenfassen, äußerte. Auf die 
Frage nach den Richtlinien, nach denen er sich 
bei dieser Arbeit leiten lasse, antwortete er 
u. a.: Die Richtlinien sind gegeben in der 
Gesamtorientierung unserer Politik. Unsere 
und unserer Verbündeten Stellung in der 
W elt muß wiederhergestellt, befestigt und 
gegen einen neuen Überfall von Haß, Raub­
gier und Verblendung nach jeder Möglichkeit 
gesichert werdest. Auf die Frage nach der 
Wiederanknüpfung der Beziehungen zu dem 
neutralen und feindlichen Ausland antwor­
tete der Staatssekretär u. a.: W ir müssen in

unbegreiflicher Verblendung von sich abge­
drängt hat, langsam wieder an sich heranzu­
ziehen. Die kriegerische Gebärde werde ihm 
dabei nichts helfen, England habe alle Ursache 
zum friedlichen und bescheidenen Werben um 
das gründlich verlcherzte Vertrauen der Ge­
schäftswelt der anderen Völker Dr. Helfferich 
schloß mit den Worten unerschütterlicher Z u ­
versicht auf die wirtschaftliche Zukunft, die 
Deutschland und seine Verbündeten in treuer 
Arbeitsgemeinschaft im kommenden Frieden 
sich schmieden werden.

politische Taaer chan.
Ersatzwahl zum Landtage.

gemeinschaftlicher Arbeit versuchen, so bald' eö!es ^
wie möglich die freie, durch keine staatlichen 
Zwangsmaßnahmen und keinen Völkerhah 
beengte wirtschaftliche Bewegungsfreiheit in 
der ganzen Welt wieder herzustellen. Eine 
gewisse Übergangszeit wird erforderlich sein. 
Im  Innern heißt es die zwangsläufige 
Kriegswirtschaft schrittweise abbauen: nach 
außen gilt es, bis zu dem Augenblick, in dem 
die alten Wirtschaftsverträge wieder voll in 
Kraft gesetzt werden können, die notwendigen 
Vereinbarungen für die Wiederherstellung 
des Warenaustausches zu treffen. Aber bei 
aller Notwendigkeit von Übergangsverein­
barungen wird es sofort heißen: Kaufleute an 
dle Front! Und von vornherein wird für be­
stimmte, nicht allzu weit hinausgerückte Ter­
mine die volle Bewegungsfreiheit in der W elt­
wirtschaft zu sichern sein. Einen Wirtschafts- 
kreig nach dem Kriege darf und wird es 
nicht geben. Im  Kriege haben w ir in wichtigen 
Fragen der Gütererzeugung geradezu epochale 
Fortschritte erzielt, die unsere nationalwirt­
schaftliche Unabhängigkeit und damit unsere 
Machtstellung im internationalen Wettbewerb 
in einer im Frieden ungeahnten Weise stärken. 
Es ist die Arbeit, die geistige und körperliche 
Arbeit, die uns in der Vergangenheit groß­
gemacht hat und die uns in Zukunft weiter­
helfen wird.

Auf die Frage, wie er die Aussichten für 
den künftigen friedlichen Wettbewerb be­
urteile, antwortete der Staatsminister mit 
der Gegenfrage: „Glauben Sie, daß unser 
Volk im Krieg die wirtschaftlichen Energien 
verloren hat, die uns vor dem Krieg in den 
fast fünfzig Friedensjahren aufwärts geführt 
haben, wie kein anderes Volk der Erde? —  
Ich glaube, der Krieg hat unsere Energien 
gestärkt. W ir  werden alle Muskeln straffen, 
um wieder einzubringen und nachzuholen. 
Deutschland, das die Wurzeln seiner Kraft 
in der Arbeit habe, stellte er England, dem 
lautesten Rufer nach dem Wirtschaftskrieg, 
gegenüber. „Was hält das britische Weltreich 
zusammen? —  Das Geld, die Flotte und das 
Prestige. Ich habe schon im Dezember 1915 
einmal im Reichstag gesagt: „W ir Deutschen 
können es vertragen, ärmer zu werden; w ir 
bleiben doch, was w ir sind. Ein verarmtes 
England aber heißt finis Dritanniae." Das 
halte ich auch heute noch aufrecht. Die enor­
men finanziellen Opfer dies Krieges treffen 
auch uns schwer, aber sie treffen das britische 
Weltreich an einem Lebensnerv. Und die 
Schiffe? —  Vor dem Krieg vereinigte Groß­
britannien unter seiner Flagge nahezu die 
Hälfte der Welt-Tonnage. Unsere U-Boote 
und die Schiffsbauten der Amerikaner und 
Japaner sorgen gründlich für eine Änderung 
in dieser zweiten Voraussetzung der britischen 
Weltwirtschaft. —  Und schließlich das Pre­
stige? —  England hat. seit Jahrhunderten 
jeden Krieg gewonnen: das gab ihm mit dem 
Ruf der über allem Zweifel erhabenen Über­
legenheit den Zusammenhalt mit seinen über­
seeischen Gliedern und die Anziehungskraft 
für die Neutralen. Aus diesem Krieg wird 
England nicht als Sieger hervorgehen, und 
das rührt an den dritten Lebensnerv. —  Rein 
geschäftlich war Englands Prestige verkörpert 
in dem Vertrauen auf seine unbedingte Z u ­
verlässigkeit in allen Dingen, die auf Treu und

Wahlbezirk Königsberg (S tadt und Land) 
Fischhaussn ergab die W -edsrwahl des S taa ts­
sekretärs von Krause. E in  G genkcindidat war 
nicht aufgestellt.

Die Eeheimtagung des italienischen Senats.
F ü r die am Fiesta» beginnende» Geheim- 

sitzunpen des Senats sind bereits !4  Redner 
eingeschr eben. I n  parlanien'arischsn Kreisen 
Roms rechnet man m it einer Beteiligung von 
mindestens 150 Senatoren.

Ein aufgelöster italienischer Gsmeinderat.
Der Gemeinderat von Spezzia ist wegen Ob­

struktion gegen behördliche Verproviantierunas- 
maßnahmen aufielöst und an seine Stelle ein 
Regierungslommissar eingesetzt worden.

Eaillanr' großer Erfolg.
Selbst die Caillanx - feindliche Kriegspresse 

kann sich dem Eindruck nicht entzieh-n, daß 
Caillaux am Sonntag die Kammer nicht besiegt 
verlassen hat. H e r o s ,  der doch das Zeiche» 
zum Kampfe gegen Cn-llaux gegeben bat, 
schreibt: „Caillaux' Rede habe auf die Kammer 
große» Eindruck gemacht. Selbst bei denen, die 
Caillaux nicht lieben, konnten mögliche! wei e 
Zweifel an «einer S!>nld aufsteigen." A lfred 
Capus sagt im „F ig a ro "  : „C aillaux vertsidiate
sich m it bemerkenswerter Macht und K raft. E r 
hatte eisten groß n rednerischen E rfo lg ." Das 
„J o u rn a l du Penpke" la g t : „D ie  Verleum­
der sitzen jetzt auf der Anklagebank, Caillaux 
triumphiert. Die P  -riönlichkeit C a llla -x ' t r it t  
nach der gestrigen P  >rlamen!ssi u»g in den 
H intergrund, und eine n ue Caillaux-Äffäre be­
ginnt, in der die Ankläger zu Angeklagten wer­
den. Der „R a p p e l" schreibt : „Selbst d>e er- 
bütersten Feinde Caillaux' geben zu. es wäre 
iief bedauerlich, wenn -ine derartige Kraft 
Frankreich verloren ginge." Die „Lan te rne" 
fr a g t : „ W ? war rs möglich, daß ein derartiger 
M ann  d-e- Jahre von der Regierung ausge­
schlossen bleib n konnte?" Der „R a d ica l"  weint: 
„D e r P laidnyer Ca-llanx' hielt sich auf -iner be­
merkenswerten Höhe, d-e auf die Kam - - r  »übe­
st eli bar großen Eindruck machte."

W ie die C illaux befreundeten B in t er mel­
den, ist die Aufhebung der palam e« tün chen 
Im m u n itä t Caillaux' nutgrund der Anschuldi­
gung erfolgt, Caillaux habe während tes K«ie- 
ges die Auflö  ung , er Bündnisse zwischen den 
A lliie rten betrieb » und auf diese Weste den 
Fortschritte» der feindlichen Armeen Vorschub 
geleistet.

Truppen oder Lebsnsmittel.
Aus der Ententeksnferenz in  P a ri»  erklärte 

die amerikanische Abordnung, daß Amerika 
zwar bereit sei. sünficustend Flugzeuge zu senden, 
daß aber wegen d s Tonnageman els zwischen 
der Sendung vo-, Truppen und M un ition  und 
der Lieferung von Lebensrnitteln gewählt wer- 
den müsse.

Das belagerte England.
Aus London w ird  gemeldet: Sämtliche

B lä tte r beschäftigen sich der Lebensm ittel. 
Versorgung und verlangen, die safa.-tige E infüh. 
rung der Rationierung, hie Lord Rhondüa bis­
her für unnötig hielt. An verschiedenen großen 
Indim riestatten. wie Birmingham, L lvrrpoö l. Co-' 
ventry, wurde bereits non leiten der Stadtver- 
w a lt,u i. eine A rt Rationierung eingeführt. I n  
dprn groß n M u n it onszentrum Woviwich. fand 
eine Versammlung der männliche» und weiblichen 
Arbeiter «a lt worin über die ungenügende Ber- 
teilung der Lebensmittel aeklagt wurde und 
über die Unmöglichkeit, etwas zu kaufen, da die 
Läden ihre wenigen Waren bereits ausverk-i-nt

Regierung verboten worden. Das Verbot wurde 
unmittelbar »ach der Vertagung des Unterhauses 
bekanntgegeben.

Teuerungskrawalle in Amerika.
Die Schweizer Depesch » .In fo rm ation  meldet 

aus W ashington: I n  Chicago, Baltimore und 
Newyork sowie in anderen großen nordam-rika- 
nischen Städten dauern die Tenernngs > awalle fort, 
die blutig untstdrnckt w -rden müssen. I  > Chi­
cago ist die Lage besonders gefährlich, weil der 
ententefeindliche Bürgermeister keinerlei M aß ­
nahmen zur Linderung der N o t unternommen 
und -rk lä it hat, daß die Washingtoner Behörden 
für Abhilfe sorgen sollten. —  Die Zahl der 
in tonierten Deutsch-Amerikaner ist nicht sehr 
groß, nur bekannte politische Führer wurde» 
verhaftet.

Der australische Mißerfolg.
W ie bereits gemeldet, wurde die australische 

Dienstpflichtbitt m it 987 000 gegen 792 000 S tim ­
men abgelehnt, und zwar trotz aller Verwässe- 
rungen, die die Arbeiterpartei günstiger stimmen 
sollten. Der Führer der unabhängigen Arbeiter­
partei in Australien Tudor, der Ende November 
seinen Feldzng gegen die E inführung der Dienst- 
pflicht begonnen hat, erzielte, wie aus der Lon­
doner P> sse hervorgeht, derartige Ersah,e, daß 
der Premierminister Hughes es fü r nötig gehal­
ten bat, seine Gesetzvorlage in verschiedenen 
Punkten abzuschwächen. Geistliche, Polizeibeamte 
u. a. waren danach m ilitä rfre i, ebenso M ilitä r -  
dienstvet weigerer aus Gewissensbedenken und die 
fü r den U nteihalt ihrer Angehörigen unentbehr­
lichen M änner. N u r Unverheiratete zwischen 20 
und 44 Jahren sollten der Dienstpflicht unter­
worfen weiden. Insgesamt waren 7000 Rekru­
ten monatlich nötig, und diele sollt n nur einge- 
zogrn werden, wenn die Zah l nicht dnrch F re i­
w illige erreicht winde. Die Dienstpflichtpartei 
hoffte, daß diese Abschwächnng den Widerstand 
der Arbeiter beseitigen würde, wie man sieht, 
ohne Erfolg.

G lauben stehen. H ie r hat E ng land  selbst die haben, wenn die Sirbeiter Feierabend machen. 
A x t an die W urze ln  seiner K ra ft gelegt. N a c h ! Der Sst b e ite rM re r Mac Nancara erklärte in 
a ll den schamlosen Verletzungen privater j einer Versamm lung: „A is  w ir in Ladysmith 
Rechte und p riva ten  E igen tum s, nach a ll den i bela er wurden, haue jeder die gliche Ration

«z-Ä.r
das Wort „Sicher wie in der Bank von Eng- j Frledensversammlungeu in London verboten.
land?" Wer wird künftig England seine 
Waren, seine Wertpapiere, sein Geld noch an- 
oetrauen wollen?" —  Dr. Helfferich sieht

Der Lyoner „P rag , es" meldet aus ?c> d o n : 
Die für die Wrihnachtswoche in London an e- 
raumteu Friede sversammlungen sind von der
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—  Dem Ernst der Zeit entsprechend, wurde 
vorn Kailerpaar das Weihnachtsfejt im Schlosse 
B  llevue in aller S tille  gefeiert. Zuerst be­
scherte die Kaiserin den Hofdamen und der Die- 
nerscknft, daran lch oß sich später die Verteilung 
der Gaben des Kaiserpaar s an die Herren und 
Damen vorn Dienst. Am ersten Feiertag nahmen 
das Kaistrpaar sorv e die Kronprmzessin m it ihren 
zwei ältesten Söhnen und P rinz Au mst W ilhelm  
an dem Gottesdienst in d r  Kaiser-Wilheim-Ge- 
dachtnislirche teil. Dann fand Fam i'ientafel beim 
Kaiserpaar "o tt. — Die F rau Kronprinzessin 
bittet, m it Rücksicht auf die starke Jnanspruch- 
nähme des Telegramm- und Briefverkehrs von 
ihr etwa zugedachten Neujahrsglückwünschen Ab- 
s?a d nehmen, zu wollen.

—  Generalle "tnant W ilhelm  Gröner ist, wie 
der „B e il. Lokalan z." meldet, an die Spitze eines 
Armeekorps geltelfl worden. Zu Beginn des 
Krieges war dieser G em ral noch Oberstleutnant, 
er leitete damals das Fei eiseubadriwesen, trat 
dann im Herbst 1916 an die Spitze des Lriegs- 
am es und übernahm im August 1917 eine D i­
vision.

—  Generalleutnant Louis von Heydebreck in 
Berlin  von 1896 bis 1902 Kommandant non 
Danzi , feiert he-te. Donnerstaa, sein 60M riges  
M ilitä rjub iläum .

D en württembergischen Generalleutnant 
Freiherr» Oskar von W  rtter, der an der Spitze 
einer Division sich in der Schlacht bei Cambrai 
besonders ausgez ichnet hatte, wurde der Orden 
„P o u r le m6rite" verliehen.

- -  M a jo r Gra , Leirer des Pressereferats im 
Kriegsmin'stermm, ist durch die Verleihung des 
Eisernen Kreuzes l.  Klasse angezeichnet worden.

—  Fürst zu Isenburg-Virstein, der Chef der 
Verwaltung von Litauen, sollte der „G erm ania" 
zufolge von seinem Posten zurückgetreten sein. 
W ie der „B e rt. Lokalanz." m itte ilt, tr if ft die 
Meldung der ..Germania" nicht zu.

—  Der Leipziger Oberbürgermeister, Geheim- 
rat Dr. Dittrich, der am 31. Dezember d. I .  
aus dem Am t scheide-, w ,rde  non den siädiilchen 
Koll gien zum Ehrenbürger der S tad t Le pzig 
ernannt. Der Ehrenbürgerbries wurde ihm bei 
feiner Verabschiedung in einer Sitzung M erreicht, 
zu der alle höheren Beamten der S tad t geladen 
waren

Die „Deutsche Z c i t n n i s t  vom
jehlshader in 
worden.

den Marken auf 3 Tage
Oberbe­

verboten

Prov V alnqKrMW.

Elbing, 27. Dezember. (Leuchtgasvergiftung.) 
Am Vorm ittag des 24. Dezember wurde dre Fa­
m ilie  Kerner, bestehend aus den Eltern, zwei 2- und 
6jährigen Knaben und einem 10jährigen Mädchen, 
bewußtlos in ihrer Wohnung aufgefunden. Wie 
festgestellt, war der Hahn des Gaskochers offen; ob 
ein Versehen oder Absicht vorliegt, ist nicht geklärt- 
Wahrend es gelang, die Frau, das Mädchen und 
den älteren Knaben durch Sauerstoff-Einflößung 
wieder ins Bewußtsein zurückzurufen, war dem 
Manne und dem jüngsten Knaben keine H ilfe  mehr 
zu bringen.

Stolp, 23. Dezember. (Käseverteilung in  den 
Schulen.) Große Freude herrscht in diesen Tagen 
Lei allen Schülern und Schülerinnen der Volks­
schulen. Sie sollen Gefäße für ein Pfund fett­
haltigen Frischkäse mitbringen, der ihnen infolge 
der „Heimatheer"-Bewegung in einer Gesamthöhe 
von täglich 100 Pfund von der Molkerei-Genossen­
schaft kostenlos geliefert w ird. Es g ilt zwar nur 
den Bedürftigen, aber alle Schüler freuen sich m it 
ihnen.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 29. DegenGer. 1916 E rfo lg , 

reiche Kämpfe bei V iz iru l, Su-testi in  Rumänien 
Frieden.sLundgcbun'g der drei nordischen Reiche- 
1915 Beischluß der englischen Regierung auff E in ­
führung der Wehrpflicht der Unverheirateten. 1914 
Französische Niederlage bei S t. Men-ehould. 1912 
Ablehnung delc Abtretung von ALrianopol seitens 
des türkischen Ministerrates. 1907 s P rvf. Dr. 
Hinzpeter. Erzieher Kaisers W ilhelm  I I .  1843  ̂
Königin Elisabeth von Rumänien, geborene P r in ­
zessin zu W  ed. 1836 * Georg Schweinfurih, Le- 
ze!ffin zu WIed. 1836 * Georg SchweinfurH, be­
rühmter Afrikaforischer. 1832 * Gustav Halnoky. 
österreichischer Staatsmann.

Thorn, 28. Dezember 1917.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r

A r m e  e.) Für Tapferkeit vorm Feinde wurde der 
Offizierstellvertreter, Vizefeldwebel H a b e r l a n d ,  
Malermeister in  Thorn, zum Leutnant d. L. 2. Auf­
gebots befördert. — Zum Leutnant d. N. der Jnf. 
befördert: der Vizefeldwebel K r e t s c h m a n n
(Thorn).

-  ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Die in  den 
am 20. d. M ts . herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu B e rlin  befind­
liche Zusammenstellung der während des Monats 
Oktober d. Js. in  den 380 deutschen Städten unb 
Orten m it 15 000 und mehr Einwohnern zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle 
läßt ersehen, daß in  dem gedachten Monate von je 
1000 Einwohnern — aufs Jahr berechnet — ver­
storben sind: s. Weniger als 10,0 in 7 ;b . zwischen
10.0 und 15,0 in  67; o. zwischen 15,1 und 20,0 in  
137; 6. zwischen 20,1 und 25,0 in  95,' 6. zwischen
25.1 und 30,0 in  45; k. zwischen 30,1 und 35,0 in  
14 und mehr als 35,0 in  12 Städten bezw. O r­
ten. Von 3 Orten fehlen die betreffenden Angaben. 
Die geringste Sterblichkeitsziffer hatte in  dem betr. 
Monate der O rt Berlin -M ariendorf m it 4,9 und 
die höchste Z iffer die S tadt Neuruppin in  Bran­
denburg m it 64,9 zu verzeichnen. I n  den Städten 
und Orten der Provinz Westpreußen m it 15 000 und 
mehr Einwohnern sind von je 1000 derselben — 
gleichfalls aufs Jahr berechnet im  M onat Oktober 
o. Js. verstorben und zwar: I n  Zoppot 14,6 — 
Graudenz 17,2 — Danzig 18,1,T h o r n  19,4: (ohne 
die Ortsfremden und Kriegsteilnehmer 13,8) — 
E lb ing 25,8 und in  Dirschau 26,5 Personen. 
— Die S ä u g l i n g s s t e r b l i c h k e i t  war im 
Monate Oktober d. Js. eine beträchtliche, d h. höher 
als ein D ritte l der Lebendgeborenen in  8 Orten, 
unter einem Zehntel derselben in  119 Orten. A ls  
T o d e s u r s a c h e n  der währenddes Berichtsmo­
nats im  hiesigen Stadtkreise zur standesamtlichen 
Anmeldung gelangten 81 Sterbefälle — darunter 
7 von Kindern im  A lte r bis zu 1 Jahr — sind an­
gegeben: a. Kindbettfieber —, d. Scharlach — o. 
Masern und Röteln —, ä. Diphtherie und Krupp 
2, e. Keuchhusten — k. Typhus 1, §. Tuberkulose 7, 
K. Krankheiten der Atmungsorgane (ausschließlich 
ä, e und g) 6, i. Magen- und Darmkatarrh, Brech­
durchfall 11 — darunter 4 von Kindern im  A lte r 
bis zu 1 Jahr —, und k. alle übrigen Krankheiten 
54. Im  ganzen scheint sich der G e s u n d  h e i t s  zUr­
s tänd unter den Säuglingen wesentlich geändert 
zu haben.

ZahresrüSbUS M ? .
I.

W ie w ir zum viertenmale Weihnachten in  diesem 
Weltkriege nur gleichsam im Unterstand, hinter den 
Wällen unsrer Fronten, feiern mußten, so müssen 
w ir auch zum viertenmale den Jahresrückblick 
wieder auf ein Kriegsjahr tun. Allerdings, ein 
Späterer, der diese Zeilen überfliegt, würde daraus 
kaum den Eindruck von großer Kriegsnot erhalten. 
Nur weniges in der Aufzählung der Ereignisse, wie 
die Bewilligung von 10 000 Mark für Errichtung 
einer Mittelstandsküche im Anschluß an das Kriegs­
speisehaus, die Gasnot, die Unruhen in  Eulmsee, 
erinnert an den Krieg; denn mehr noch als in  den

Graudenz, 24. Dezember.
A. Ventzki) h a t ...............
We'chnachtsspende 
Jeder verheiratete
Jahr bei der F irm a tätig  ist, erhält 100 Mark, der 
unverheiratete 50 Mark, jugendliche Arbeiter und 
Mädchen 25 Mark. Außerdem führt die Firma 
ihren Arbeitern dauernd Lebensmittel zu, soweit 
solche im freien Verkehr noch zu erhalten sind. Diese 
werden den Leuten zumteil ohne Bezahlung, zum­
te il gegen ganz geringe Vergütung, die nur einen 
Bruchteil des Einkaufspreises beträgt, abgegeben.

„  „  . , . Unbekümmert-
heit ruhiger Zeiten geführt, Theater und Kinos 
haben vor stets gefüllten Häusern gespielt, Konzerte 

^   ̂ sind mehr als je veranstaltet, Vortrüge in  großer
(Die Maschinenfabrik Zahl gehalten, und nur das Vereinsleben zeigt,

bringen, daß w ir auch in diesem Jahre wieder vor 
den Schrecken des Krieges bewahrt geblieben sind.

Von den wichtigeren Geschehnissen des Jahres 
gedenken w ir an erster Stelle der Stadtverordneten­
versammlungen, aus deren Sitzungen folgendes her­
vorzuheben ist: I n  der ersten Sitzung des Jahres 
Wiederwahl der Vorsteher Geh. Justizrat Trommer 
mrd Buchdruckereibesitzer P . Dombrorvski. Be-



wMrmMS nsn 35 000 M ark  zur E rrich tung einer
sted iijL -.r Schweinemästerei. Verlängerung des 
Püöfto^Lrages m it Tyeaterdtrektor Satzkerl aus 
drei Ischre m it Sicherung (8 18) eines Jahresre in- 
einkomÄ-tens von 10 000 M ark. Annahme eines 
N a c h t r ^ s  zum Ortsgesetz betreffend den Anschluß 
der Grundstücke an die Kana lisa tion  vom Jahre 
1882, -E u c h  auch fiskalische Grundstücke und 
K irc h e  herangezogen werden. Annahme eines 
Ortsgesetzes über die S traßenreim gung in  Abände­
rung des O rtsstatuts vom Jahre 1913, wonach die 
Beregnung der Stratzenreinigungsgebühr nach der 
Frontlänge des Hauses oder nach dem Gebaude- 
-mtzungsWert erfolgt. Zustimmung zur Aufwendung 
von W502 M ark  KriegsLeuerunaszulagen jährlich 
an dienstLätige städt. Beamte, Lehrer, Ruhegehalts- 
empfänaer und H interbliebene der Beamten und 
Lrbrer. D ew illiaung  von 10 000 M ark  zur Um- 
uehru7ig des Gemeinde-Friedhofes in  Mocker. 
18. 4. Festsetzung des Haupthaushaltsplans auf 

M ark. E in  Fehlbetrag von 69 000 M ark 
unr3 aus der Restverwaltung gedeckt, die dann noch 
über 100 000 M ark verfugt. "Dre Steuersätze werden 
m der alten Hohe erhoben: Gemeinde-Einkommen- 
stcuer 250 Prozent, Grund- und Gebäudesteuer 225 
Prozent. I m  Schulwesen t r i t t  die wichtige Ände­
rung ein, daß im  neuen ELatsjahr m it dem sieben- 
ftusigen Ausbau der Volksschulen der Anfang ge­
macht w ird. W ahl des SLv. Justizra t Schlee an­
stelle des verstorbenen Geh. Zustizrats Trommer 
M m  Stv.-Vorsteher. Zustimmung zur, Vergütung 
von 100 M ark  monatlich an vertretungsweise an 
den städtischen Schulen beschäftigte Lehrkräfte, deren 
wöchentliche Unterrichts-Stundenzahl 26 beträgt. 
Lehrkräfte, die 20 und weniger Stunden erteilen, 
erhalten fü r die Stunde 1,25 M ark. W iederwahl 
des juristischen S tad tra ts  Kelch. 9. M a i. Beschluß 
zur Aufnahme eines Darlehns von 3 M illio n e n  
M ark zur Deckung des laufenden Geldbedarfs, und 
zwar von ie einer M il l io n  von der Deutschen 
Lebensverstcherungsbank urrd von der Hypotheken- 
Äktiengesellschaft rn B e rlin , sowie je Z4 M il l io n  
von den Kreissparkassen Fu Culm  und M arisnbu rg : 
von dem letzteren Darlehn werden 92 060 M ark in  
Thorner S tadtanle ihe angelegt. A lle  Darlehn sind 
auf die Dauer von 10 Jahren beiderseits unkünd­
bar und m it 5 Prozent zu verzinsen. A n n a h m t 
einer Schenkung von 100 000 M ark  der F rku  S tadt- 
ra t Gertrud Glückmann zur Begründung eines 
Wohlfahrtshauses, das auch das ' Säuglingsheim

und die MndskmirchWche aufnehmen soll. unter dem 
Namen „W ohlfahrtshaus A lfre d  GLückmann" zum 
Gedächtnis an den gefallenen einzigen Sohn der 
S tis te rin ". 13. Ju n i. Neuregelung der Teuerungs­
zulagen unter Ausdehnung auf die M ag is tra ts­
m itg lieder m it  einem Gehalt von über 7800 M ark. 
Beförderung des Polizeisergeanten Knapp zum 
Polizeiwachtmeister. Annahme einer S tiftu n g  von 
5000 M ark  von Fabrikbesitzer Oskar Thomas, deren 
Zinsen verschämten Armen zugewandt werden. 
28. J u l i .  Tariferhöhungen der Thorner E. W . fü r 
Licht um 10 Pfg. fü r die K ilowattstunde, fü r K ra ft 
von 18 auf 25 P fg., fü r die Straßenbahn von 10 
auf 15 P fg. (Nach einer Bekanntmachung vom 
31. 7. auch Erhöhung des Gaseinheitspreises auf 
19 P fg .) A u f eine Anfrage Zusage des Oberbürger­
meisters zur Änderung der Lebensm ittelverteilung, 
die künftig allgemein durch die kaufmännischen Ge­
schäfte erfolgen soll. Schenkung der S tad trä te  Asch 
und K a r l W a lte r zugunsten des Museumsbaustvckes 
in  Form  einer Tantiem e von 1752,40 M ark aus den 
Belügen als Aufsichtsratsm itglieder der E. W . 
Strstung eines silbernen Jagdstückes der F rau Ge- 
he im rat Trom m er in  E rfü llun g  eines Wunsches 
ihres verstorbenen Gatten. B ew illig ung  von 22113 
M ark zur Beschaffung von Doppelfenstern fü r das 
Lyzeum und Oberlyzeum und die M ädchen-M itte l­
schule. 15. 9. Erhöhung der Kriegsteuerungs- 
zulagen der städtischen Beamten nach den Teuerungs- 
jätzen fü r Staatsbeamte. Anfrage über die Kohlen- 
und Gasversorgung: E rklärung des Oberbürger­
meisters D r. Haste, daß trotz v ie le r Bemühungen 
infolge des passiven Verhaltens der Zentralstelle 
B e r lin  die Vrennstoffversorgung nicht habe sicher­
gestellt werden können. D ie S tad t habe a ls einigen 
Ersatz 5000 Raummeter Holz in  Ostpreußen festge­
macht und-laste 20 000 Raummeter in  den städtischen 
W aldungen schlagen. Annahme einer S tiftu n g  des 
Baugewerksmeisters Tröster im  Betrage von 
3000 M ark. 3. 10. Zu Provinzia llandtagsabgeord- 
neten werden Oberbürgermeister D r. Haste und 
SLadtrat, Fabrikbesitzer Weese. gewählt. Annahme 
der Dergenröthschen S tiftu n g  im  Betrage von 
85 207 M ark. Annahme eines Ortsgesetzes zum 
Gesetz gegen die Verunstaltung von Ortschaften und 
landschaftlich hervorragenden Gegenden. 7. 11. A n ­
nahme einer Spende von 5000 M ark, die von S tad t- 
ra t Asch anläßlich seiner Silberhochzeit der Säug­
lingsfürsorge überwiesen wurde. B ew illigung  von 
5000 M ark  zu bereits bereitgestellten 4000 M ark  fü r

die H e ilung lungenkranker Personen. 6 .1 2 . Z u r 
Errichtung einer Mittelstarrosküche werden 10 000 
M ark aus dem Kriegsfonos bereitgestellt. Zu  W eih- 
nachLsliebesgsben fü r die im  Felde stehenden 
Truvpen der Thorner Garnison werden 10 000 Mk. 
bew illig t. Ankauf des Schwartzschen Grundstücks 
Culmerstraße 16 zum Preise von 64 000 M ark  zur 
Unterbringung des städtischen Verte ilungsam ts I. 
Z u r Gewährung von Kriegsteuerungszulagen an im  
Ruhestände befindliche städtische Beamte und 
H interbliebene werden jährlich 11060 M ark  be­
w illig t .

Zu erwähnen ist noch, daß der M ag is tra t den 
Stadtverordneten von einer Abänderung des 
Thorner Wappens m it strengerer heraldischer Ge­
staltung unter Fortlastung der Schutzengelfigur 
Kenntn is gab.

Durch den Tod hat das Stadtverordneten­
kollegium v ie r M itg lie d e r verloren, nämlich die 
Herren Kaufm ann Ernst Wendel, Stv.-Vorsteb-e 
Geh. Justizra t Konstantin Trom m er. Prokurist 
A rth u r Kube und Baumeister Reinhold Uebrick.

Am  25., 27. und 28. J u n i fand die Ersatzwahl 
statt. Es wurden gewählt in  der 3. A bte ilung 
Oberpostassistent Felske, Hausbesitzer P fe iffe r und 
M ühlendirektsr Engel; in  der 2. Abte ilung Ober­
meister der Photographen-Jnnung Gerdom; in  der 
1. A bte ilung S an rtä ts ra t D r. Saft.

Sonstige bemerkenswerte Ereignisse im  kommu­
nale und öffentlichen Leben Thorns sind:

Am  2. Janua r Jub ilä um  des 50jährigen Be­
stehens der F irm a  Kuntze u. K it t le r ;  S tiftu n g  von 
5009 M ark, deren Zinsen a lljährlich  einer bedürfti­
gen K aüfm annsw itwe zufließen sollen.

27. Januar. Kaisersgeburtstag wurde, unter 
dem Eindruck der Ablehnung des deutschen Friedens­
angebots, in  größerem S t i l  gefeiert m it Zapfen­
streich, Festgottesdienst unter gemeinschaftlichem 
Kirchgang der städtischen Behörden, Paroleausgabe, 
Platzmusik, Umzug der Jugendkompagnie und Fest- 
vorstellung im  Stadttheater. Der Tag zeichnete 
sich durch die erneuten Treugelöbniffe fü r Kaiser 
und V aterland seitens der Gemeinden und Körper­
schaften auch in  unserem Bezirk aus. D ie Ober­
bürgermeister von Danzig, E lb ing , Thorn und 
Grandenz, sowie sämtliche Landräte der P rov inz 
erhielten an diesem Tage das Eiserne Kreuz am 
weiß-schwarzen Bande.

10 .-21 . Februar. Wegen Kohlenmangels 
Schließung von Theater, Lichtspielhäusern und son­

stigen Vergnügungslokalen und Beschränkung der 
Polizeistunde fü r Gasthäuser und Kaffees auf 
10 Uhr abends. Aus dem gleichen Grunde waren 
Vorher fü r die städtischen Schulen und das Gymna­
sium K älte ferien angeordnet. —  Eröffnung der A us­
gabestelle des Kriegsspeisehauses in  Mocker (Rüster- 
sches Gasthaus). Am  10. M ä rz : Errichtung der
5. städtischen Verteilungsstelle in  der Bromoergsr 
Vorstadt. Am  16. A p rr l:  Zeichnungsergebnis der
6. Kriegsanle ihe in  T horn : 8 360 000 M ark, dazu 
an Postzeichnungen 13 300 M ark  und 4 025 529 Mk. 
Zeichnungen der Garnison, insgesamt 12 385 529 
M ark, gegen 6,96 M illio n e n  bei der 5. K rieas- 
anleihe. Am  3. J u n i:  HaupLsammelLag fü r sie 
U-Vootspende in  Thorn. D ie U-Boot-Woche ergab 
einen Gesamtbetrag von über 43 000 M ark. Ende 
J u l i :  E in führung oes 7Z4-Minutenverkehrs auf der 
L in ie  Mocker uno Eröffnung der Verlängerungs- 
strecke bis Bahnhof Mocker. 3. 9. 100. Geburtstag 
des Hausbesitzers Ferdinand Kempf, Thorn, M e l- 
lienstraße, geboren in  Fordon, früher Schiffseigner. 
10. 9. Neuregelung der Lebensm itte lverte ilung nach 
dem Lebensmittelkartensystem durch die ' kauf­
männischen Geschäfte. 2. 9. Opfertag zur Tannen- 
bergfeier, E rtrag  7939 M ark. 23. 9. Opfertag fü r 
Deutschlands Spende fü r Säuglingspflege und 
Klemkmderschutz, E rtra g  11772 M ark. 28. 9. E r­
öffnung der S tadttheater-Spie lzeit 1917/18 m it 
„M in n a  von B arnhe lm ". 15. 1.0. N a tiona ltag  fü r 
die 7. Kriegsanle ihe; der Tag hatte ein Zeich­
nungsergebnis von 168 950 M ark. 18. 10. D ie
7. Kriegsanle ihe hatte in  Thorn folgendes Ergeb­
n is : insgesamt 11 659 800 M ark ; davon entfallen 
auf Postzeichnungen 8800 M ark, auf Zeichnungen 
der Garnison 4 431367 M ark. 28. 10. D ie Samm­
lung zur Schwesternspen.de ergab in  Thorn einen 
Betrag von 7717 M ark. 31. 10. 400jähriges Refor- 
m ationsjüb iläum  in  T horn : Gottesdienst in  sämt­
lichen evangelischen Kirchen, Schul- und Vereins­
feiern nach vorbereitenden Vortragen über Luthers 
Leben und Werke. 2. 11. Hindenburg-Geburtstags- 
feier in  Thorn im  Nahmen eines G arnison-Sport­
festes auf der Schillerwiese m it P flanzung einer 
Hindenburg-Gedächtniseiche in  der Hindenburg- 
straße. 11. 10. Feier der Eisernen Hochzeit des 
Altsitzer Telkeschen Ehepaares in  Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 39; das Jubelpaar, der Ehemann 90, 
die Ehefrau 82 Jahre a lt, erfreut sich noch großer 
Rüstigkeit.

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Thorn.

Bekanntmachung.
D ie  zur Pferd?vorm«fterung am 28 und 29 Dezember

28. Dezember 1817.

Bekanntmachung
über Entrichtung des Warenumsatzstempels für das 

Kalenderjahr 1917.
Aufgrund des §161 der Aussührnngsbestimmungen zum Reichs-

zu stellen, a lle  nach 12 U h r bestellten sind schon um U h r  
zu stellen.

P ferde, die am 27. und 28. nicht vorgeführt werden  
konnten, sind am  29. d. M ts .  um 11 U h r vorzuführen.

Der Magistrat.

Abgabe von Lebensmlttelu.
. , „  , „  . F ü r die Z e it vom 31. Dezember 1917 b is  zum 12. Ja n u a r 1918

stempelgesetze werden die zur E inrichtung der Abgabe vom W aren- können auf Lebensrnitte l,n-rken bezogen werden :
s) in den stakt. Verkaufsstellen und in kaufmän­

nischen Geschäften:
auf Abschnitt N r. 22 v :  1 2 5 e r Grütze.

Höchstpreis 36 P fg. fü r  1 P fd.
,  ,  ,  23 v :  125 x r  Erbsen.

P re is  69 P fg . fü r 1 P fund.
» » ,  24 v :  125 n r Maggisvppen.

P re is  90 P fg . fü r  1 P fd.
,  „  .  25 V :  239 x r  Sauerkohl.

P re is  20 Pfg. fü r  1 P fd . 
oder je «Portionen Essen im K riegr-

rveisehaus.
k>) nur in kaufmännischen Geschäften:

auf Abschnitt N r. 2« v :  24S x r  Marmelade.
P re is  90 P fg . fü r  1 P fd .

TSnttliche hier ausgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 12. J a ­
nuar 1918 ihre G iltiqkeit.

Es w ird  daraus hingewiesen, daß die einzelne» Farben der 
Lebensm ittelkarte nu r zum E inkauf an bestimmten Tagen berechtigen : 

B la u  M on tag  V o rm itta g  und F re itaa  Nachmittag.

s. Kartoffelniarken
können w ie bisher im  V erte ilungsam t 2, Brückenstraße 18, pari., 

„  abgefordert werden. F ü r den Kopf der auf der B ro tkarte  vermerkten
v o r  12 U h r  bestellten P fe rd e  sind schon um  8 V r  A h r  Personenzahl werden wöchentlich 7 P fund  fü r die nächsten 4 Wochen

Umsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesellschaf­
ten, Krankenanstalten, Schulinternate und dergleichen im S tad t­
kreise Thorn aufgefordert, den gesamten Betrag ihres W arenum­
satzes im Kalenderjahr 1917 bis spätestens zum Ende des M onats  
Januar 1918 der unterzeichneten Steuerstelle —  Geschäftszimmer: 
Gemeindesteuerbüro im Rathause, Zim m er 4 8 — in den Dienst­
stunden von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags schriftlich oder 
mündlich anzumelden.

Nach Z 77 des Reichsstempelgesetzes in der Fassung des Ge­
setzes, betr. den Warenumsatzstempel vom 26. Jun i 1916 ist die 
Abgabe gleichzeitig m it der Anmeldung einzuzahlen.

Steuerpflichtig ist die Lieferung von W aren jeder A rt, bei­
spielsweise auch die Lieferung von Speisen und Getränken durch 
Gast-, Schankwirte, Pensionsinhaber an Gäste, von Anzügen, 
deren S toff der Schneider liefert, von Zahnersatz durch Zahn­
ärzte und Zahntechniker an Patienten.

Als steuerpflichtiqer Gewerbebetrieb gilt auch der 
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der 
Fischerei und des Gartenbaues.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß nach den Grundsätzen 
zur Auslegung des Warenumsatzsteueigesetzes I V  3 (Bekannt­
machung des Reichskanzlers vom 23. Oktober 1916) unter hie 
Herstellung von Sachen, die als Lieferung aus Werkverträgen 
«»zusehen ist, die Herstellung von Sachen auch dann fällt, wenn 
in Ausführung des Werkvertrages die hergestellte Sache m it dem 
Grund und Boden als wesentlicher Bestandteil verbunden wird. 
Dem Umsatzstempel unterliegen hiernach z. B . die vertragsmäßige 
Errichtung von Gebäuden oder Brücken, der Bau von Wasser­
ader Gasleitungen, ferner, worauf besonders hingewiesen wird, die 
Lieferungen bei Neu- und Umbauten, wie z .B . des Zimmerwerks, der 
Türen, Fenster und Schlösser, der Ofen, der Parkettfußböden u. s. w.

Belauft sich der Jahresumsatz (nicht Verdienst) auf nicht mehr 
als 3000 M k., so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und 
eine Abgabepflicht nicht. F ü r Betriebsinhaber, deren W arenum ­
satz nicht erheblich hinter 3000 M ark  zurücktritt, empfiehlt es sich 
indes zur Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nichteinreichung 
einer Anmeldung begründende M itteilung zu machen.

W er der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwider­
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen 
wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, 
welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe 
gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht 
festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von ISO M .  bis 30000 M .  ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke 
zu verwenden. Diese werden den Steuerpflichtigen in den näch­
sten Tagen zugehen. Sollte ein Steuerpflichtiger hierbei Übergän­
gen werden, so liegen Vordrucke im Gemeindesteuerbüro zur Ab­
holung unentgeltlich aus.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes 
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht 
zugegangen sind.

Thorn den 11. Dezember 1917.
Der Magistrat. 

(WaremrnisatzsteuersteHe.)
D r .  V o s r l l t L .

Herlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens- 

«ittelkarte. Nehmt beim Ausgange

nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden. v

Der M agistrat.

R ot D ienstag „  s Sonnabend
Gelb M ittw och  „ „  M on tag  „
G rün Donnerstag „ „  M ittw och  „
G rau F re itaa  ,> „  D ienstag „
B ra u n  Sonnaoend „  „  Donnerstag „

T horn  den 27. Dezember 1917.

Dse MaMrat.

W M M k lk l l .  A m M  KMklmrke».
1. F ü r die gewerblich tä tige  körperlich schwerarbeitende B evö l­

kerung geben w ir  in  der nächsten Woche wieder

Brolzusatzmarkeli
zu täglich 7 5 § r  aus, die alle über 14 Jahre  alten Personen m it einem 
eigenen Erwerbseinkommen von unter 3600 M k. abfordern können. 

Zum  Empfange sind vorzulegen der Brotkartenausweis und die 
nva liden-Q uittungskarte . Körperlich schwerarbeltende GewerbeLreL- 
ende, die nicht invalidenversicherungspflichtig sind, können weiter 

den Steuerzettel a ls  Ausw eis vorlegen.
Zusatzmarken fü r  eine Haushaltung müssen auf einmal abgeholt 

werben.

s Eiermarken
können bis auf «eiteres nur Kranke aufgrund ärztlichen Attest«, im  
Derteilungsamt 2, Brückenstr. 13 erhalten, da in  die Eiersaminelstellen 
nur sehr wenig E ier eingeliefert werden.

D ie  Ausgabe der Zusatzmarken findet fü r  die B rorkarteninhaber 
m it  dem Stempelaufdruck „L ." am M ontag den 31. Dezember 1917 
und Donnerstag den 3. Ja n u a r ISIS, fü r  B rotkarten inhaber m it 
dem Stempelausdruck „ 8 "  am M ittw och  den 2. und F re itag  den 4. 
Ja n u a r 1918; am Sonnabend den S. Ja n u a r 1918 fü r die B ro t- 
arteninhaber m it  dem Stempelaufdruck und „ 8 "  in  den nach- 

benannten Ausgabestellen von vo rm ittag s  S—2 U hr und nachmittags 
von 5— 7 U h r statt.

zugeteilt.
T horn  den 28. Dezember 1917.

Der Magistrat.

16, 1 Treppe,
_ 13, part.,

3. Rüster, Graudenzerstraße 85. E ingang zum S a a l von der 
Bergstraße aus,

4. P o lize is ta tion  Thorn-Mocker, Lindenstraße 24,
5. P olize is ta tion Brom berger Vorstadt, Mellienstraße 87,.
6. Restaurant „Deutscher Kaiser", Leibitscherstr. 43.

Die in  den Vorstädten wohnenden Haushaltungen ersuchen w ir  er-
gedenst, die Zusatzmarken nur in  den Ausgabestellen der Vorstädte 
abzuholen.

W egradieren der Stempelaufdrücke auf den Vrotkartenausrveisen 
zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden w ir  strafrechtlich 
verfolgen.

Bon Oü-rn 1918 ab beabsichtig?, K V a v k a U »
ich, wieder einen SeminarknrsiiS zur s t lU M k y e  V M l U M e
Ausbildung von Gewerbelehrern z» ! bleibt wegen der monatl. Kasseiirevision
veranstalten, an dem auch Kriegs­
beschädigte teilnehmen können. Der 
Kursus wird in Charlottenburg in den 
R äum en der Handwerker- und Knuft- 
gewerbeschule, Wilmersdorferstraße 
166/167, unter Oberleitung des Landes- 
gerverbeamts stattfinden, ein Jahr 
dauern und durch eine Prüfung ab­
geschlossen werden. Bei genügender 
Beteiligung sollen Leh'gange ein­
gerichtet werden, die zur Ausbildung 
von Gewerbelehrern für die folgenden 
Belufsgrupperr dienen:

1. Metallgewerbe,
2. Baugewerbe,
3. Schmückende Gewerbe,
4. NahrnngSgeiverbe,
5. Ungelernte Arbeiter.
Das Lebensalter der Anfzunebmenden 

soll mindestens 24 Jahre, höchstens 
35 Jahre betragen.

Die Besucher des Seminarknrsns 
haben ein Schulgeld von 60 Mk. zu 
entrichten, das zu Beginn des Kursus 
erhoben wird. Bei der Meldung 
haben die Bewerber eine Erklärung 
darüber abzugeben, ob sie imstande 
sind, sich während der Ausbildungs­
zeit selbst zu unterhalten. Unbemittelten 
kann das Schulgeld erlassen und in 
besonderen Fällen nach Maßgabe der 
zur Verfügung stehenden M itte l ein 
Stipendium gewährt werden.

Meldungen Zur Aufnahmeprüfung 
sind bis zum 31. Dezember d. I s .  dem 
Regierungspräsidenten (in Berlin dem 
Oberpräsidenten in Potsdam) einzu­
reichen.

Berlin V?. 9, 84. November 1917.
Der M inister 

für Handel nnd Gewerbe.
Dr». S z r Ä o v .

" Vorstehender Erlaß wird m it dem 
Hinzufügen bekanntgemacht, daß die 
Vorschriften Über die Befähigung zur 
Ausnahme (grundsätzlich Einjähng- 
FreiwiNigen-BerechLigrmg) in unserem 
Hauptbüro eingesehen werden können.

Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Gemäß Erlaß des Herrn Ministers 

des Innern vom 26. November 1917 
sind die Anträge auf Erneuerung der 
LegitimalionZkarten für ausländische 
Arbeiter für 1918 ungesäumt bei der 
OrtSpolizeibehörde zu stellen. Dazu 
sind die alten LegitimationskarLen für 
1917, die HeimatSpapiere und je 2 Mk. 
auf Zimmer 5 des Rathauses (Poli­
zeibüro) abzuliefern.

Nachdem 31. Januar 1918 ein­
gehende Anträge bereits jetzt anwesender 
aus!. Arbeiter erfordern 5 Mark 
Gebühr.

Die Arbeitgeber, welche ausl Arbeiter 
beschäftigen, werden ersucht, diese anf 
die Legitimationsbestimmungen Hin­
zuweisen.

Thorn den 13. Dezember 1917.
Die Polizei-Verwalt»uz.

M ittwoch den 2. Januar 1918, 
nachmittags, und Donnerstag den 
3. Jonuar 1918, vorm ittags bis 
11 rlh r, fü r das Pub likum  geschlossen.

An der städtischen, neunklassigen 
Mädchemnittelschnle beim Oberlyzeu« 
ist zu Ostern 1918

eine Mitteischnl- 
lehrerstelle

zu besetzen.
Bewerber, die die Mittelschnllehrev. 

Prüfung bestanden rmd die Lehr- 
besähignng für Englisch und kath. 
Relig ion oder Deutsch erworben haben, 
werden ersucht, Meldungen bis zum 
80^ Januar l9 l8  einzureichen.

G ehalt: 2100 Mk. steigend nach 
7 jähriger Tätigkeit im öffentlichen 
Schuldienste 8 mal von 3 zu 3 Jahren 
um je 300 Mk. bis 4500 Mark.

Lehrer, die die Prüfungen für das 
Pfarramt oder das höhere Schulamt 
bestanden haben, erhalten die erste 
Zulage bereits nach 3 jähriger Dienst- 
zeit im öffentlichen Schuldienst.

Wohnungsgeldzuschuß: 520 Mk.
Zutreffendenfalls treten die Kür­

zungen der §8 5, Abs. 1 u. 16, Abs. S 
des Lehrerbesoldungsgesetzes vom 36. 
M ai 1909 ein.

Es werden Kriegsbeihilfen und 
Kriegsteuerungsznlagen nach den staat­
lichen Grundsätzen gewährt.

Der M agistrat.

Petroleum-
Krlegssparlam-en.

Uns ist eine kleine Menge Po» 
trolenmkriegssparlampe« für die be­
dürftigsten Berbrancher überwiese« 
worden, die w ir im städtischen Ber* 
teilungsamt 1, Zimmer 1. Culmerstr. 
16, zum Preise von 15 Pfg. das 
Stück an Bewohner des SLadtkreises 
abgegeben. Die Sparlampe besteht 
aus einer 10 em langen Glasröhre 
mit Lulpenförmigem Ansatz nebst Docht 
und kann aus jede mit Petroleum 
gefüllte Medizinflasche oder sonstige 
kleine Flasche aufgesetzt werden.

Thorn den 27.'Dezember 1917.
Der M agistrat.

Wesen vorgerückten Alters wird für 
kleinen Haushalt van 2 Personellem

kleines SaurgrnvdM ,
mit Wohnunnen nebst Gemusegar.en 
5000 Mark Anzahl«»!, z« kaufen gesucht.

Annebsie nebst Preisangabe unter X .  
Z N Ä »  an die Geschäftsstelle der .Presse 
erbeten.

AusW geM auW ea
zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter Lk. Z 0 3 s  die «o» 
schäftsstelle der „Presse".


